16552. 
Ein ſchleüſches Wahlidyl. 


Oberſchleſien iſt von jeher ein klaſſiſches Land 
der Wahlbeeinfluſſungen geweſen. In neueſter Zeit 
wird mit allen möglichen Mitteln unternommen, 
dieſelben auch nach Mittel⸗ und Niederſchleſien zu 
übertragen. Was in dieſer Beziehung bei den letzten 
Wahlen im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau geſchehen 
iſt, davon giebt der gedruckte Bericht der Wahl⸗ 
prüfungs⸗Commiſſion des Reichstages über die vor 


wenigen Monaten dort 1 Wahl ein kleines 


Bild. Was dort geſchehen, iſt vielleicht noch über⸗ 


troffen worden durch das, was im Wahlkreiſe 
Prozeſſe ſpielte ſich am 5. d. vor der Strafkammer 


Waldenburg i. Schl. geleiſtet iſt. l 


Sechs Mal nach einander war in den Jahren 
von 1867 bis 1881 in Waldenburg der freiconſer⸗ 
vative Fürſt Pleß gewählt, der in dem Kreiſe mit 


al graben Grund», Forſt⸗ und Hüttenbeſitz angeſeſſen 


dem Fürſten nur Zählcandidaten, im Jahre 1878 


überhaupt keinen Candidaten gegenüber. Bei den 


Wahlen von 1884 entwickelte ſich aus dem Kreiſe 
5 heraus eine ſtarke, entſchieden freiſinnige Be⸗ 

egung; 
und es gelang auch in Herrn v. Winckelmann 
einen ſolchen durchzuſetzen. Von amtlicher Seite 
und von der Seite eines Theiles der großen 
Werk⸗ und Fabrikbeſitzer wurde das Beſtreben, 
einen freiſinnigen Vertreter zu wählen, wie 
ein Verbrechen angeſehen. Was wurde nicht alles 
angewendet, um die Wahl des freiſinnigen Candi⸗ 


daten zu verhindern! Man wird ſich vielleicht noch 


entfinnen, wie von einflußreicher Seite ein paar 


Tage vor der Wahl die falſche Nachricht ver⸗ 
breitet wurde, Herr v. Winckelmann ſei garnicht 


berechtigt, den Adelstitel zu führen, 


Wörtchen „von“, die durch andere zu erſetzen gar 
nicht mehr Zeit war, müßten alſo | 

angiltig erklärt werden. Aber alle Manöver und 
alle ahlbeeinfluſſungen mißlangen, und der 
Aerger über die Wahl eines Freiſinnigen ſpiegelte 
ſich in politiſchen Prozeſſen ab, die eingeleitet 


wurden. 
Nach der Auflöſung des Reichstags im Januar 


Mandat nicht mehr annehmen; von freifinniger 
Seite wurde an ſeiner Stelle Stadtſyndikus 
D e aufgeſtellt. Die Cartellparteien 


ae Es kam zur Stichwahl zwiſchen 


Die Palmeninſel. e 


Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 


22) 


Er ging und ließ fie wie betäubt zurück. War 
das ihr ritterlicher, tapferer Liebhaber? Ein Mann 


von ſo hervorragender edler Geſiunung zeigte ſich 
nicht damit einverſtanden, daß ſie ihren älteſten und 
a hilfreiche Hand leiſte? 

i eſer 


noch am Abend im Kopfe herumging und ihn 


hinderte, an Emiliens Angelegenheit vollen Antheil 


zu nehmen. 
Armer Arthur! Arme Birginte! 
Das war der immer wiederkehrende Refrain 


ſeiner Gedanken. Der kommende Bankerott war 


nichts im Vergleich mit dieſem Wegwerfen von 
Liebe. Was war der Verluſt von „Mon Desir“ im 


Vergleich zu der Verheirathung dieſes herrlichen, 
reizenden Mädchens mit einem ſo ſchurkiſchen, mür⸗ 
riſchen und ſelbſtſüchtigen Geſellen! 

„Elſe“, bat er, „reden Sie mir nichts mehr von 
Violet Lovelace. Ich habe mit ſchlimmerem Unglück 
zu thun, als mit dem ihrigen.“ i 

„Doch nicht mit Ihrem eigenen ae Das 


Mädchen war ſchnell bei der Hand, für ihn zu 
ſorgen.“ 
hi „Nein, nicht mit meinem eigenen. Sagte ich 


Ihnen nicht, daß der Zauber von der verzauberten 
Inſel weichen müßte, ſo bald Virginie nicht mehr 
da wäre?“ 

„Ja, das erzählten Sie mir.“ 

„Der Palaſt von Jaſpis und Marmor und 


Malachit hat ſich in eine gewöhnliche Hütte ver⸗ 


wandelt, mit Geißblatt umwachſen und einem Beet 
davor mit Roſen und Reſeda und anderen hübſchen 
Blumen. Und die Hütte wird nun zerſtört, und die 
Einwohner werden daraus vertrieben.“ 


„Einer derſelben iſt ein alter Mann, den es 
wahrſcheinlich tödten wird. Und ein anderer iſt ein 
junger Mann, deſſen Lebenspläne zerſtört ſind!“ 

„Ach, Ihre armen Freunde!“ 

„Und Virginie?“ — er hielt inne. 

„Was iſt mit Virginie?“ 


„Ein ſchrecklicher Drache hat Virginie in ſeine 
Gewalt bereuen, er wird erſt alles verſchlingen 


And vernichten, was fie beſitzt, und dann wird er 
ſie ſelbſt in Stücke zerreißen. Der arme Arthur!“ 
„Iſt das wirklich alles wahr?“ 
„Es würde mir nun doch nichts helfen, hätte 
ich Arthur in den Abgrund geſtoßen. Und doch 


wünſchte ich, ich hätte es gethan; denn dann hätte ! 


| Die „Danziger Beitun 


ſt und über ein zahlreiches Beamtenheer gebietet. 
Die Liberalen machten keine Anſtrengungen, ſtellten 


man wollte einen freiſinnigen Vertreter, 


ämmtlich für 


ch 
dieſes Jahres wollte Herr v. Winckelmann ein 


den nationalliberalen Fabrikbeſitzer faßte fie eine energiſche Erklärung gegen den Schreiber 
ge zen auch von Sn des Flu Iatis. Darauf bekenne f in dem Organ 


Hausfreund“, | Dat 


der Maſchinenbauer Bornhold in der Wilhelmshütte 
als Verfaſſer des Flugblatts und erklärte wegen 
der ihm widerfahrenen Beleidigung Strafantrag zu 


ſtellen. Der Staatsanwalt hat durch die Er⸗ 


von 


Vorfall war es, welcher Herrn Martin 


ihre Geſch 


des Vaters ſogleich nach dem Kreiſe Waldenburg, 
konnte dort aber erſt am Vorabend des Wahltages 


ankommen und nichts mehr thun. Er unterlag mit 


einer ganz geringen Stimmenzahl. Wäre der Stich⸗ 


wahltag nur einen Tag ſpäter geweſen, ſo hätte 


Herr Dr. Eberty noch mindeſtens 2 Verſammlungen 


in größeren Orten des Wahtkreiſes abhalten 


können und er hätte dann die einige und 80 
5 5 ſagen des Bornhold beſtätigen. Vom Staatsanwalt 


darauf aufmerkſam gemacht, ob er ſich damals nicht 


Stimmen, die ihm fehlten, ſicher errungen 
Wir kommen auf die Waldenburger Wahl jetzt 


zurück wegen einer Anzahl von politiſchen Prozeſſen, 
die in Folge der Februarwahl in den letzten Wochen r A 
nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt geweſen jet 
und er überhaupt nicht wußte, wie derſelbe in Druck 
gegeben ſei. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung des angeklagten freiſinnigen Redacteurs 

Conſervativen und des 


in jenem Kreiſe ſtattgefunden haben. Einer dieſer 


zu Waldenburg gegen den Redacteur des frei⸗ 
ſinnigen „Waldenburger Wochenblatts“, 
Herm. Peucker ab. Dieſes Blatt hatte mehrere Zu⸗ 


ſendungen aus Arbeiterkreiſen gegen die Cartell⸗ 
und für den freiſinnigen Candidaten 
empfangen und dieſelben mit Weglaſſung der 
Stellen, welche vielleicht hätten für beleidigend ge⸗ 
halten werden können, als „Eingeſandt“ zum Ab⸗ 
druck gebracht. Dieſelben hatten die Unterſchriften 
„Mehrere Arbeiter“, „Ein Vertrauensmann“, „V N 
B, ein Arbeiter“ getragen. Un⸗ 
mittelbar vor der Wahl erſchien nun ein Flugblatt, 
in welchem das „Waldenburger Wochenblatt“ in 


brüder 


Bergleute“, „L. 


der gröbſten, beleidigendſten Weiſe beſchuldigt wird, 


blatt als ein Mann dargeſtellt, der in ſeinem Leben 


noch keinen Weber geſehen habe und einen Berg⸗ 


mann nicht von einem Schornſteinfeger zu unter⸗ 


ſcheiden vermöge. Man denke, Herr Eberty, der 
Vorſitzende der Berliner Gewerbedeputation, der 


die von den Mann, durch deſſen Hände ſeit Jahren alle Ge⸗ 


Freiſinnigen ausgegebenen Stimmzettel mit dem 


werbeſachen der Reichs hauptſtadt gehen. 
Sofort in der nächſten Nummer forderte das 
Wochenblatt den anonymen Verfaſſer des Flug⸗ 


blatts auf, ſich im Redactionslokal durch Einſicht 
der betreffenden Manufcripte die Ueberzeugung zu 0 
Ausdruck gegeben, man wolle dadurch einen Abfall 


verſchaffen, daß die Artikel thatſächlich in Arbeiter⸗ 
kreiſen verfaßt und zur Aufnahme in das „Waldenb. 


Wochenbl.“ eingeſandt worden ſeien. Der anonyme 


Arbeiter B. macht jedoch in einem Schreiben ſein 


Erſcheinen davon abhängig, daß ihm auch die 
Namen der Verfaſſer genannt würden. Da die Re⸗ 
dem Conſervativen kommt, würden die National⸗ 
liberalen 


daction darin eine ihr zugemuthete unehrenhafte 
Handlung, die Verletzung der Discretion ſah, ver⸗ 


der Cartellbräder, dem „Walden. 


klärung wirklich ein öffentliches Intereſſe verletzt 


geſehen und das Strafverfahren eingeleitet, ſo daß 


Hr. Bornhold nicht als Kläger, ſondern nur als 
der Staatsanwaltſcha 


einigen Arbeitern der Wilhelmshütte über den Fall 


geſprochen und iſt dann zu dem Wahlcomilé der 
Cartellbrüder gegangen, wo ihm ein Mitglied des⸗ 
ſelben, Hr. Director Leiſtikow, bedeutet hat, er möge 
11 ³0· ⁵«Ü325 ]«⅛² vl“ ęꝶñf . K 


ich ihm dieſen fürchterlichen Schlag erſpart. Plötzlich 


in einen Abgrund hinabzufliegen, hätte ihn weniger 


verletzt und ſchneller getödtet. Ich denke mir, es 
muß eine ganz angenehme Art ſein, das Leben los 
zu werden, wenn es unerwartet geſchieht. Aber bei 
dieſen Dingen kommt alles auf die Geſchicklichkeit 
der handelnden Perſon an. Ein ungeſchickter Menſch 
kann die Operation zu einer wirklich ſchmerzhaften 
1 9 55 Armer Arthur! Ich wünſchte, ich hätte es 
gethan.“ 


XI. 
Soll ich es ihr ſagen. 


i „Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, daß Sie 
gekommen ſind, Herr Martin“, ſagte Emilie, als er 


bei ihr eintrat. at Ihnen Elſe ſchon mitgetheilt, 
was ich wünſche?“ 

„Elſe ſagte mir, daß Sie eines klugen Mannes 
Rath wünſchten, Fräulein Lovelace, wobei es mir 
allerdings ſehr merkwürdig vorkam, daß Sie mich 
um Rath fragen wollten.“ 

„Elſe behauptet, Sie wären weiſe, und wenn 
Sie es auch vielleicht nicht in Ihren eigenen Ange⸗ 
legenheiten ſind“, — ſie ſagte das ohne die geringſte 
Anſpielung auf ſeinen unleugbar ſchäbigen Hut — 
„ſo ſind Sie es doch vielleicht in anderer Leute 
Angelegenheiten. Wenn Sie mir zuhören wollen — 
wenn Sie jetzt Zeit haben —“ 


„Fräulein Lovelace, ich habe jetzt ſo viel Zeit 
wie nur ein Menſch. Ich will zuhören wie das eine 
Ende eines Telephons, um wo möglich einer ſo 


reizenden Schauſpielerin dienen zu können.“ 

„Elſe verſichert auch, 
Menſch“, ſagte Emilie. „Laſſen Sie uns Freunde 
ſein, Herr Martin. Sie müſſen mich Violet nennen. 
Es iſt doch nicht mein wirklicher Name, alſo thut 
es nichts; auch nennen mich wer weiß wie viele 
Männer Violet, die mir im Leben nicht rathen oder 
helfen werden.“ j 

„Gut denn, Violet; Sie thun mir eine große 


5 Ehre an, und wenn ich Ihnen von geringſtem 


Nutzen ſein kann —“ i 
„Denken Sie, es geſchehe für Elſe“, unterbrach 
ſie ihn, eifrig beſorgt, die erſten Symptome des 


Courmachens gleich abzuſchneiden. „Und nun leihen 


Sie Ihr Ohr einer unglücklichen Frau, deren 
Mann verdient hätte, am Pranger zu ſtehen.“ 
„Gut, alſo für Elſe“, entgegnete er lachend. 
Nun N die Schauſpielerin ſehr lebendig 
e. 
„Darf ich Ihren Gatten beim rechten Namen 
nennen?“ fragte Herr Martin. 
„Bitte ſehr.“ 
„Alſo er verlangt, daß Sie mit Ihrem Kinde 


Mittwoch, 13. Zul, 


t Tae täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


Für die Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Herrn 
und Erſtattung der ihm erwachſenen baaren Aus⸗ 


iele 


geladener Zeuge 
Ffungirte. Bei der Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus, 
daß derſelbe der Schwager des Redacteurs des 
| reactionären Cartellbrüderorgans, des „Waldenb. 
Hausfreund“, Hrn. Ulber, iſt. Er hat zunächſt mit 


Sie wären ein guter 


ſeine Gedanken in Form eines Aufſatzes bringen 


und dann noch ein Mal dem Cartellbrüder⸗Wahl⸗ 
Comité unterbreiten. Zur Abfaſſung deſſelben habe 
er ſich dann, erklärte Bornhold ſelber, der Hilfe 
feines Schwagers, des Redacteurs Ulber vom 
„Waldenburger Hausfreund“ bedient. Der im 
Zuſchauerraum befindliche Ulber wurde ſofort als 
Zeuge herbeigerufen und mußte lediglich die Aus: 


bewußt geweſen ſei, welche groben Beleidigungen 
er niedergeſchrieben, erklärte Ulber, daß der Aufſatz 


lagen, einſchließlich der für die Vertheidigung. 
Schlußfolgerungen zu ziehen, iſt heute für frei⸗ 
ſinnige Redacteure nicht räthlich; aber es iſt gut, 
wenn man dem Publikum die Thatſachen mittheilt, 
damit es aus denſelben ſelber feine Schlüſſe ziehen kann. 


Deutſchland. 


er Berlin, 12. Juli. Daß die ſächſiſchen Na⸗ 


tionalliberalen das zwiſchen ihren Geſinnungs⸗ 


genoſſen und den Conſervativen bei den letzten 
f \ Reichstagswahlen abgeſchloſſene Cartell auch auf 
jene „Eingeſandts“ ſelbſt verfaßt zu haben. Das 
lugblatt trug die Unterſchrift „Ein wirklicher 
rbeiter, B.“ Herr Dr. Eberty wurde in dem Flug⸗ 


die bevorſtehenden Landtagswahlen ausgedehnt 
haben, kann nicht überraſchen, da in Sachſen nach⸗ 
gerade alle Parteien ſich durch das Anwachſen der 
Socialdemokratie, die ſich dort, anders wie in 


Preußen, auch an den Landtagswahlen betheiligt, 
bedroht ſehen. In der Hauptſache hat dieſe Wahl⸗ 


verbindung in Sachſen ſchon früher beſtanden. Ob 
in Preußen das Cartell zur Zeit noch in Kraft 
ſteht, iſt ſchwer zu ſagen. Bei der in den nächſten 


Tagen bevorſtehenden Nachwahl im Wahlkreiſe 


Merſeburg⸗ Querfurt haben die Conſer⸗ 


vativen auf der einen, die Nationalliberalen 


auf der anderen Seite beſondere Candidaten auf: 
geſtellt. Conſervative Blätter haben der Anſicht 


der liberalen Wähler, welche am 21. Februar unter 
dem Eindruck der Auflöſung des Reichstags für 
den conſervativen Candidaten geſtimmt haben, ver⸗ 


hindern; falls es, wie allerdings wahrſcheinlich iſt, 


zu einer Stichwahl zwiſchen dem Freisinnigen und 


doch wieder für den letzteren ſtimmen. 
ie und ob eventuell eine derartige 


Co 


achtung des conſervativen Beſitzſtandes. Da klingt 
es doch ſeltſam, wie die „N. Allg. Ztg.“ behauptet, 


die Unzufriedenheit über die Nachgiebigkeit der Re⸗ 


gierung in der Kunſtbutterfrage ſei nur — dh a 
ache! Die Nationalliberalen haben ſich gewiß 
nicht träumen laſſen, wenige Monate nach dem 
21. Februar würde das Regierungsorgan es als ſelbſt⸗ 


251 dabeiſteben und zuſehen, wie er Sie be⸗ 


ſchimpft, wie er handelt, als wären Sie gar nicht 


da, und wie er gemüthlich noch einmal heirathet; 
er verlangt, daß Sie ſeine Mitſchuldige werden an 


in dem Sie alles verlieren, 
15 1 Sie ſich denn, daß die Familie irgend eines Edelmannes 


ihren Sohn in einer ſo abſcheulichen Schlechtigkeit 


einem Verbrechen, 
während er alles gewinnt; er verlangt, daß Sie ſich 


mit einem bloßen Verſprechen begnügen, den Knaben 


anzuerkennen, ſobald er mündig iſt — wenn 
die einzigen Zeugen, die 
mit Ihrem Gatten bezeugen können, vermuthlich 


todt ſein werden —, und er droht, Sie zu ver⸗ 


gen, Ihnen zu ſchaden, Sie zu berauben, ſelbſt 
einen. en gu Inden, 00 e Kindes verkümmern ließe. 


des Kindes au berauben — gerechter Gott! — es 
giebt keine Namen für ihn! Ich finde in unſerer 
Sprache kein Wort, das ſtark genug wäre. Aber 


ich kann ein bischen Hindoſtaniſch und will einen 
Augenblick in dieſer Sprache auf ihn fluchen. Er 
that es und erleichterte ſo ein wenig ſein Gemüth. 
Aber was Sie zu thun 


haben, iſt ja ganz klar. 
Gehen Sie zum erſten beſten Advocaten und laſſen 


Sie ſich in aller Form von ihm ſcheiden. Iſt er 


— ich frage nicht aus müßiger Neugier — iſt er 
ein Gentleman?“ 
„Freilich iſt er ein Gentleman?“ 


„Ich meine nicht, ob er einen ſchwarzen Tuch⸗ i 


rock trägt; ich meine, ob er irgend eine Stelle 
bekleidet?“ | 


Gage feiner Frau zu nehmen und fie 
zu berauben.“ 
„Auch nicht, wenn er ruinirt iſt?“ 


„Auch dann nicht; denn, ſehen Sie, der Erbe 
eines Majorats muß immer an ſeine Ehre denken, 
ja, er muß es thun. Er mag ein Trinker oder 
Spieler fein, er mag alle möglichen Schlechtigkeiten 
Ihnen androht, das 
kann er nicht thun. Nein, und wenn er zehnmal 


Gebrauche. 


thun, aber das, was er 


ruinirt wäre — das könnte er nicht thun!“ 
Violet athmete erleichtert auf. 


„Er iſt ſehr ſchlecht“, begann ſie wieder; „ich b 
er zwei Stuhlbeine zerbrochen hatte. 


glaube, er iſt der ſchlechteſte, ſelbſtſüchtigſte und 
niedrigſte Menſch, der je gelebt hat. Man ſagt, 
daß die Söhne ihren Müttern ähnlich werden; 
wenn das nicht wäre, ſo würde ich mit meinem 
Sohne keinen frohen Augenblick haben, weil ich 


immer fürchtete, daß er einmal ſo werden könnte 


wie ſein Vater.“ N 
„Laſſen Sie ſich von ihm ſcheiden. Sie haben 


| wahrhaftig Gründe genug dazu; er wird die Oeffent⸗ a 


lag feld. — Beſellungen in der Exved 
Preis 1 4,50 &, durch die Be bezogen 5 M— Inſerate 
eitungen zu Originalpreiſen. 


ſeiner Begleitung beim 
Gelegenheit nahm, mit dem Ballon Captiv aufzu⸗ 


f 
ine dentilät ! 75 
ſeine J t denn ich bin mit meiner Klugheit zu Ende und 


gut, 


Guido Roß. Und ich f 
Himmelswillen, Herr Martin, was iſt Ihnen denn?“ 


Morgen⸗Aus gabe. 


hen | 


verſtändlich bezeichnen, daß die Regierung da, wo 
es ihr paßt, mit der conſervativ⸗clericalen Maſo⸗ 
rität gegen die Nationalliberalen geht. Die Wirkung 
dieſer Erklärung wird nicht verloren ſein, wenn 
auch eine Kundgebung der Parteileitung nicht er⸗ 
folgt. Ueberdies vergißt die „Norddeutſche“, daß 
allzuſcharf ſchartig macht. Die Vermuthung, daß 
die Freiſinnigen den linken Flügel des Centrums 
nur deshalb nicht zur Ablehnung des Kunſtbutter⸗ 
geſetzes veranlaßt haben, um das Geſetz zur 
Sprengung der Cartellmehrheit verwenden zu 
können, iſt nicht ſehr glücklich. Dieſes au aft 
beſorgt die „Norddeutſche“ mit größerem Erfolge. 
Jedenfalls weiß man jetzt, daß die Regierung 


aus der 


B 
eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
i Hand der 


ganz unbedenklich 
Centrums eutgegen⸗ 
nehmen und dann die Nationalliberalen darauf 
verweiſen wird, daß die Partei in wirthſchaftlichen 
Fragen jedem Mitglied freie Hand laſſe. Daß 
unter dieſen Umſtänden die „Kreuzztg.“ die vor 
einigen Monaten ihre Geſpenſterfurcht ſoweit trieb, 


in Herrn Miquel den „kommenden Mann“ zu ſehen, 


Herrn Miquel die Abſicht zuſchreibt, die Frei⸗ 
ſinnigen zu verſöhnen, fällt ſchon in das Gebiet 
des Komiſchen. 

Berlin, 12. Juli. Es wird uns beſtätigt, 
daß der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Herr v. Radowitz, den Antritt ſeines ihm be⸗ 
willigten Urlaubs nicht auf Wunſch des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, ſondern des Sultans um etwa 
acht Tage verſchoben hat. Dieſe Thatſache iſt ein 
neuer Beweis dafür, daß Herr v. Nadowitz beim 
Sultan nach wie vor in höchſter Gunſt ſteht und 
daß ſeinem Rath ein beſonderes bedeutendes 
Gewicht beigemeſſen wird. — Die Vorarbeiten für 
die Conferenzen über den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handel svertrag nehmen ihren lebhaften Fort⸗ 
gang. Bisher haben ſich dieſelben faſt ausſchließlich 


auf einen Meinungsaustauſch beſchränkt. Die eigent⸗ 


lichen Verhandlungen, die bekanntlich in Berlin 
ſtattfinden ſollen, werden vorausſichtlich im Monat 
September ihren Anfang nehmen. 

* Der Prinz Komatſu von Japan, welcher ſeit 


einigen Wochen in Berlin weilt, beſuchte nach ſeiner 


Rückkehr von den Jubiläumsfeierlichkeiten in London 
täglich die verſchiedenen militäriſchen Inſtitute, die 
Kafernen u. ſ. w. Am Freitag war der Prinz mit 
tſenbahn⸗Regiment, wo er 


ſteigen. Geſtern hat ſich Prinz Komatſu auf einige 
Tage nach e um ae ic 
den 0 i I 0 0 2 


ſchule und di anderen ſe then Militär 
fte l ee 
* [Der Berliner Verein für Feuerbeſtattungl hat 


auf eine Eingabe an den Magiitrat die Erlaubniß 


erhalten, die körperlichen Reſte feuerbeſtatteter Ber⸗ 


liner auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zu Friedrichs⸗ 


felde beizuſetzen. In dem Antwortſchreiben des 


Magiſtrats werden u. a. folgende Bedingungen an 

die ertheilte Erlaubniß geknüpft: Der Verein wird 
ſich aus Anlaß der Beiſetzung Feuerbeſtatteter jeder 
Kundgebung, welche polizeiliche Schwierigkeiten be⸗ 


reiten könnte, enthalten. Die Freihaltung eines 
beſonderen Theiles des Friedhofs für die Aufnahme 
der verbrannten Leichname wird ſeitens des Ver⸗ 


eins nicht beanſprucht. Auf den Beiſetzungsſtellen 
können Hügel und Grabmalzeichen, Gewächſe u. dgl. 
angebracht werden. An dem Behälter, welcher die 


lichkeit ſchon zu vermeiden ſuchen — Sie können 
vollkommen ruhig ſein!“ 
„Aber wenn ich ſeinen Vorſchlag zurückweiſe, 
ſo wird ſeine ganze Familie gegen mich auftreten.“ 
„Bewahre, wo denken Sie hin! Glauben Sie 


unterſtützen würde?“ 
Ich will Ihnen alles jagen, Herr Martin; 


wollte lieber alles thun, ſelbſt am Verbrechen der 
Bigamie mitſchuldig ſein, ehe ich die Rechte meines 
Sein Vater iſt der ein⸗ 
zige Sohn eines Lords, er iſt ungefähr achtund⸗ 


zwanzig Jahre alt und vollſtändig ruinirt dur 


das Spiel; er hat ſo viele Schulden au 
ſein zukünftiges Beſitzthum gemacht, daß er in Ver⸗ 
zweiflung iſt. Nun hat er ein Mädchen mit 
Geld gefunden; wenn er ſie heirathet, ſo iſt alles 
behauptet er; wenn nicht, ſo muß das 
Schlimmſte kommen. Den Namen des Mädchens 
weiß ich nicht. Sein Name iſt der ſehr ehrenwerthe 
bin ſeine — aber um des 


Er ſprang vom Stuhle auf und fing an im 
Zimmer herumzupoltern; der Zorn, der ihn in dieſem 


Augenblick ergriffen hatte, konnte unmöglich Till 
„Er iſt Majoratserbe; ſein Vater 
In dieſem Falle find Sie ganz ſicher. Es 
mögen wohl ein öder zwei Exemplare unter den 
älteſten Söhnen alter Familien ſein; aber ich bin 
ſicher, es giebt nicht einen, der es 19 0 dürfte, die 

hres Sohnes 


„Dieſer Schurke! . .. . dieſer nichtswürdige 


ch ſah es 


„Sie kennen ihn alſo, Herr Martin?“ 
Er hielt in ſeinem tollen Lauf inne, nachdem 


„Ja, ich kenne ihn!“ verſetzte er wild, „und 


was noch mehr ſagen will, ich kenne auch das 


Mädchen, das er heirathen will. Aber das wird 
binder! Gott ſei Dank, das können wir ver⸗ 
ndern!“ 
„Ja, verhindern Sie es; aber vergeſſen Sie 
nicht das Intereſſe meines Sohnes.“ ‘ 
„Nein, nein, das vergeſſen wir nicht. Sie iſt 


En 
2 Re 


Oeichenbrandreſte enthält, iſ ein kupfernes Täfelchen 


zu befeſtigen, auf welches Bor: und Zunamen und 


Stand des Verſtorbenen, ſein Alter und Todestag, i 
ſowie der Ort, wo er verbrannt worden, eingeätzt 


oder einge ſchnitten ſein muß. Es tt auch zuläſſig, 
die Angaben unmittelbar an der Außenſeite des 


Leichenbrandbehälters einzugraben, falls der ſelbe 
aus widerſtandsfähigem Stoffe (Stein, Bronze oder 
0 Die Genehmigung zu jeder 
einzelnen Beiſetzung erfolgt ſeitens des Magistrats 3 


dergleichen) beſteht. 


die nöthigen Papiere, insbeſondere die Beſcheinigung 


der Behörde des Ortes, in welchem die Leichen⸗ 


verbrennung ſtattgefunden hat, über die letztere 
find mit dem Antrage auf Beiſetzung gleichzeitig 
einzureichen. — Der Magitrat zu Frankfurt a. M., 
welcher den Berliner Magiſtrat um amtliche Aus: 
kunft, betreffend die Unterbringung der Reſte Feuer⸗ 


beftatteter erſuchte, hat dieſelben Vorſchriſten erlaſſen. 


„ IMajeſtätsbeleidigung.] In Hof find drei 
Mitglieder der freiſinnigen Partei und eine Anzahl 


Soclaldemokraten zur Unterſuchung gezogen, weil 


fie ſich einer Majeſtäts⸗ und Prinzregentenbeleidigung 


ſchuldig gemacht haben ſollen. Denſelben wird vor⸗ 


geworfen, bei einer Wahlverſammlung, die kurz 


vor den Abgeordnetenwahlen ſtattgefunden hat, bei 


einem auf den Prinzregenten ausgebrachten Toaſt 


ſitzen geblieben zu ſein. In der Lokalpreſſe wird 


darauf hingewieſen, daß der Toaſt von Jemandem 
ausgebracht worden ſei, dem möglicher Weiſe in 
den Augen Anderer der Beruf dazu nicht beige⸗ 
wohnt habe. 

* Arbeiterver ſammlungen] in Berlin fanden 


vom Sonnabend zu Montag Abend 22 ſtatt. Die 


Steindrucker und Lithographen, die Hutarbeiter, 


die Putzer und die Schuhmacher hielken geſtern 
Sommer feſte in Weimanns Volksgarten, Berliner 


Prater, Kliem's Volksgarten und in Grünau ab. 
Der Gauverein Berliner Bildhauer beſichtigte am 
Sonntag den Botaniſchen Garten. 

* [Die ruſſiſchen Werthe.] Wie man dem 
z B. T.“ aus Brüſſel vom 11. d. telegraphirt, ent⸗ 
ſtand in Folge der fortdauernden Warnungen der 
deutſchen Regterungspreſſe vor ruſſiſchen erthen 
an der Brüſſeler Börſe eine Panik bezüglich der ge⸗ 
nannten Werthe, welche einen Cursſturz erlitten 
und nirgends Käufer fanden. 

Nachrichten zufolge, die der „N. : Ztg.“ aus 
Marienbad zugehen, wird die dort verweilende 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen die 
Kur unter Behandlung des Medieinalraths Dr. Kiſch 
noch einige Wochen fortſetzen. Die Kur bekommt 
der Frau Prinzeſſin ganz vortrefflich. Die preußi⸗ 
ſchen Kurgäſte des böhmiſchen Badeortes erfreuen 
ſich an dem friſchen Ausſehen der hoben Frau, die 
bekanntlich während ihres jüngſten Aufenthaltes in 
Italien und ſpäter in München nicht unerhe blich 
erkrankt war. 


* Zwiſchen den Poſtverwaltungen des Reiches, 
Baierns und Württembergs wird das Ueberein⸗ 


kommen getroffen, daß an einzelnen Grenzpoſt⸗ 


ſtationen ein Austauſch zwiſchen deutſchen, bairiſchen 


und württembergiſchen Poſtwerthzeichen ftattfinden 


kann, Es iſt dies eine weitere Conceſſion an das 


Publikum, das in dieſer divergirenden Poſtwerth⸗ 
zeichen⸗Angelegenheit eine unangenehme Einrichtung 
erblickt, da bei dem Mangel an kleinem beutichen 


Papiergelde die Poſtmarken auch zu Zahlungen 


verwendet werden. 
er „N. 3 
„Nach einer 


Unterhandlungen zwiſchen der Schweiz und Deutſch⸗ 
land über den Handelsvertrag im nächſten Herbſt 
wieder beginnen. Dem ſchweizeriſchen Bundesrath 
it hiervon nichts bekannt. Auch ift die fernere Mel⸗ 
dung der „Köln. 3 a 
während der letzten Bundesverſammlung an den 


deutſchen Bundesrath () (die Schweiz unterhandelt 
mit der Reichsregierung) über die Wiederaufnahme 
eine vertrauliche Anfrage gerichtet, vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. Hier in Bern wird angenommen, 


daß ſolche Verhandlungen wahrſcheinlich nicht 
ſtattfinden werden, bevor die Handelsvertragsver⸗ 


handlungen zwiſchen der Schweiz und Oeſterreich⸗ h 


Ungarn begonnen haben.” 
* Bon den kürzlich im Auftrage der deutſch⸗ 


geſtorben. Am 6. 
Hoſpital zu Zanzibar der Baumeiſter Simmerer 
aus Balern. 


das holdeſte Mädchen, das gütigſte, ſchönſte, edelſte, 
vollkommenſte, lieblichſte Geſchöpf.“ 

„Ich glaubte, Sie liebten Elſe, Herr Martin. 
Darum bat ich Sie, mir zu helfen, und nun 
ſcheint es, daß Sie verliebt find in... nein 
nein. 
denn — . .. Hier hielt fie plötzlich inne. 

„Elſe! ei j 


aber — Virginie! 


„Gute, kleine Dinger haben doch auch ein 


Herz, Herr Martin, vergeſſen Sie das nicht.“ 
„Was B 


war ſo außer ſich ſelbſt gerathen durch ſeine Ent⸗ 


rüſtung, daß er dieſe 
feierlich ausſprach. (Fortſ. folgt.) 


Das öſterreichiſche Kiel. 


Adrig und Oſtſee haben in ihren Schickſalen 


mancherlei miteinander gemeinſam, — ſchreibt Paul d 
3.“ —, ſo vor allem eine belebte 


Dehn in der „K. 
Vergangenheit, eine ſtille Gegenwart, eine militä⸗ 
riſche Zukunft. 


t. 
zu faber 


Leben, ohne Aufſchwung. Ungern fährt der Schiffer 
vom Mittelmeer hinein, und thut er es, ſo ver⸗ 


langt er höhere Preiſe, da er auf Rückfrachten kaum 
So lange Venedig herrſchte und ſich 
über die Adria ſogar eine Staatshoheit, richtiger 
eine Seehoheit anmaßte, ließ es neben ſich keinen 
zweiten Platz aufkommen, und als es niederging, 
da waren ſeine Nebenbuhler gebrochen und konnten 


rechnen kann. 


ſich zu ſelbſtändigem Streben nicht mehr aufraffen. 
Venedig wird ſterben, wie Aquileja, Ravenna, 


Adria, wovon der Meeresarm den Namen trägt, 
In 
ſeinem ausgezeichneten Werke „Die Verſandung von 


geſtorben ſind: an langſamer Verſandung. 


Venedig und ihre Urſachen“ (Leipzig, 1882) hat 
Profeſſor Kovatſch von der Techniſchen Hochſchule 
in Graz die Sinkſtoffmaſſen, welche alljährlich von 
den norditalieniſchen Flüſſen am Küſtenbogen Ra⸗ 


25 Millionen Kubikmeter berechnet. Das bedeutet 
ein Vorrücken des Po⸗Deltas um 62 Mtr. jährlich! 
Trotz all der Reiſeluſt, welche insbeſondere die 
Norddeutſchen bethätigen, weiß man in Deutſchland 
nur wenig von dem öſterreichiſchen Küſtenlande, 


f 
| 
Fi 
venng⸗Trieſt abgeladen werden, auf mehr als 
| 


| ung 


Ztg.“, der Bundesrath habe 


mit 


. fie kann nicht meine Nebenbuhlerin ſein; 


eatrice Dante, was Laura Petrarca 
war, das it Virginie denen, die fie lieben.“ Er 


orte vollkommen ernſt und 


Aquileja iſt dahingeſunken wie 
Vineta, zwei große Culturſtätten früherer Zeiten. 

Die Macht der Hanſa verging und Venedigs Herr⸗ 
Höher ſtand die Adria, um endlich tiefer 
Jahrhunderte hindurch der Mittelpunkt 
des damaligen Weltverkehrs, ſtellt fie ſich heute 
dar als eine wenig belebte Sackgaſſe, ohne Durch⸗ 
gangsverkehr, ohne bedeutende Hafenplätze, ohne 


f * Der Eintritt Baierns in die Branntwein- 
iener⸗Gemeinſchaft if, wie man dem „B. T“ aus 
München meldet, beſchloſſene Sache; die General⸗ 
zoll irection beruft alle beurlaubten Arbeitskräfte 
ein, behufs ſchleunigſter Erledigung der Vorarbeiten i 
für den Anfang September einzuberufenden Landtag. 
* Aus Schleswig ⸗Holſtein, 10. Juli, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Herr v. Puttkamer trifft 
heute in Schleswig ein, wo morgen die Conferenzen 
von Regierungsbeamten, nationalliberalen und con⸗ 
ſervativen Notabeln über den neuen Entwurf einer 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Rreis- und Provinzial⸗Ord⸗ 
i Bevor die wichtigſten Beſtim⸗ 
mungen noch bekannt geworden, hatte man ſich 
von nationalliberaler Seite beeifert, zu verſichern, 
daß angeblich in Schleswig ⸗Holſtein eine principielle | 
Begeiſterung für das Inſtitut der Amtsvorſteher 
nicht beſtehe, und daß Herr v. Puttkamer nicht 
wenig Nationale finden werde, welche bereit ſeien, 
die örtliche Polizei den königlichen Diſtrictsvorſtehern 
zu überlaſſen! Und auch heute noch behauptet der 
nationalliberale „parlamentariſche Mitarbeiter aus 
Kiel“ in den „Hamb. Nachr.“, daß „wenn die ein⸗ 
zelnen Kreistage gehört würden und wenn es gleich⸗ 
zeitig feſtſtände, daß die jetzt vom Staale getrage⸗ 
nen Polizeikoſten bei Beibehaltung der Diſtricts⸗ 
beamten auch fernerhin vom Fiscus getragen würden, 
ſo würde der königliche Diſtrictsbeamte von der 
Kreistage bei⸗ 
behalten!“ Die conſervativen Cartellgenoſſen in den 
oſtholſteiniſchen Güterbezirken werden über dieſe 
Liberalität des nationalliberalen Entgegenkommens 
pro nihilo geweſen, 
denn Hr. v. Puttkamer hatte ſich ſchon entſchloſſen, 
in ſeinem neuen Entwurfe dem liberalen Stand⸗ 
punkte gewiſſe Conceſſionen zu machen, welche der 
Provinziallandtag 1882 gefordert hatte. Vor allen 
Dingen iſt alſo das Princip der polizeilichen 
Selbſtoerwaltung anerkannt und wir find alſo 
glücklich ſoweit gekommen, daß wir jetzt in Schles⸗ 
parlamentariſche 
Stimmen aufweiſen können, die „puttkameriſcher“ 
find als Hr. v. Puttkamer. Der „Amtsvorſteher“ 
kommt in die Kreisordnung, es fragt ſich nur, ob es 
auch im urſprünglichen Sinne der preußiſchen Kreis⸗ 
ordnung geſchehen wird, wonach der Amtsvorſteher, der 
die Lokalpolizei zu handhaben hat, Niemand anders 
ſt als der Gemeindevorſteher überall da, wo die Ge⸗ 
meinde lebenskräftig iſt. Auch die Forderungen des 
Plovinziallandtages beziehentlich der Stellvertretung 
des Landraths, auf die en ee eines künſtlichen 
reiſen Norder⸗ und 
Süderdithmarſchen, Eiderſtedt und Huſum u. ſ. w. 
ſollen Berückſichtigung in dem neuen Entwurf ge⸗ 
funden haben. Nur an dem Punkte, daß der Pro⸗ 
vinziallandtag aus den Kreistagen als den Wahl⸗ 
körperſchaften hervorgehen ſoll, hat die Regierung 
mit vollem Rechte feſtgehalten. Die Nationalliberalen 
werden jetzt nicht müde werden, den neueſten Putt⸗ 
kamerſchen Entwurf als ein wichtiges liberales 
Reformwerk zu preiſen, aber praktiſch hat daſſelhe 
für die Entwickelung unſerer Selbſtverwaltung fo | 
gut wie keine Bedeutung. Die ſchleswig⸗holſteinſche 
Kreisordnung von 1867 ift keineswegs das ſchlimmſte 
Product der Dictaturperiode, wohl aber iſt die 
Landgemeindeordnung vom 22. September 1867 
durchaus unbefriedigend, weil ſie die Zwerggemeinde 
zum Ausgangspunkt nimmt. Die in ihr eingezwängte 
. 3.“ wird aus Bern gemeldet: 
Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, 
welche faſt alle Schweizerblätter nachdrucklen, ſollen 


beginnen. 


überwiegenden Majorität der 


ſehr erfreut ſein, — aber es iſt 


wig⸗Holſtein nationalliberale 


Großgrundbeſitzes in den 


Selbſtverwaltung iſt durch allerlei veraltete Be; 
timmungen und durch die Uebertragung der Lokal⸗ 
polizei an die königlichen Kirchſpiel⸗ und Landes⸗ 
vögte nahezu lahmgelegt. 


der Kirchſpielverfaſſung, wie ſie ſich in Dith⸗ 
marſchen, Eiderſtedt, Huſum und % 


wickelt hat, auf die übrigen Kreiſe. 


as iſt 


Urtheil, wenn fie jagt: „Nur wenn die Reform der 


Landgemeinde⸗Ordnung, die vollkommen reif iſt, in 
die Hand genommen wird kann ein der hiſtoriſchen 

Entwickelung und den Bedürfniſſen des Landes 
entſprechender Aufbau der Kreis ordnung, kann eine N 
richtige Löſung der Frage der ortspoltzeilichen Ver⸗ 
j waltung gefunden werden. Side Reform der jetzt 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit Dr. Peters nach 
Oſtafrika gegangenen Herren iſt abermals einer 
Juni ſtarb im franzöſiſchen 


beſtehenden Kreisordnung ohne die Landgemeinde: 


Ordnung hat in Schleswig⸗Holſtein keinen prakliſchen 
der Schablone.“ 
früher gebrachte 
Meldung, durch welche die Inthroniſation des 


Belang. Sie hat nur den Werth 
Breslau, 10. Juli. Die 


1 


g Das, was wir in 
Schleswig⸗Holſtein gebrauchen, iſt die Ausdehnung 


ndern eine 
as iſt eine 
Forderung, die ſeit den vierziger Jahren eigentlich Ab 
von dem ganzen Lande immer wieder erhoben iſt, 
und die „Kiel. Ztg.“ wiederholt nur das allgemeine 


Biſchofs Dr. Georg Kopp als Fürſtbiſchof von 
Breslau als noch im Laufe dieſes Monats bevor⸗ 
ſtehend bezeichnet wurde, beſtätigt ſich nicht. Die 
Inthroniſation wird vielmehr, der „Schleſ. Zig“ 
zufolge, ganz beſtimmt nicht vor Mitte des Monats 
September, vielleicht ſogar erſt im Laufe des 
Oktober d. J. vor ſich gehen. 
* In Liegnitz iſt, wie die „Poſſ. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, das Gerücht verbreitet, daß der Kaiſer auf 
ſeiner Fahrt zu den Manövern bei Königsberg in 
Preußen Liegnitz einen Beſuch abzuſtatten beab: } 
ſichtigt. Daſſelbe wird auf Aeußerungen wohl⸗ 


unterrichteter Perſonen zurückgeführt. 


Aachen, 10 Juli. 


nämlich 


einen Spielraum gewähren. 


ſich gehen kann. Jeder 


Spielluſtigen die Bank verſperrt bleiben wird.“ 
München, 12. Juli. 


Luitpold in Lindau ſtattfinden. 


man der „W. 3.“: 


daß allenthalben vom 1. J 


Friſt bi 


Germaniſirung geſchehen it — von den Verord⸗ 


nungen bezüglich des Schulweſens nch ae 
ſehen — und wird nicht verfehlen, in unſerem 
Notariats⸗ und Gerichts vollzieherperſonal bedeutende 
gänge zu veranlaſſen. Wir ſchätzen, daß ein 


Drittel dieſer Beamten noch aus alten Verhältniſſen 
ſtammt, die, wenn ſie auch etwas Deutſch verſtehen, 


doch durchaus nicht in der Lage find, ihre ſümmt⸗ 
lichen Geſchäfte in dieſer Sprache zu erledigen. 


Als Erſatz für die erforderlich werdenden Abgänge 
ſteht der Regierung ein ſehr zahlreiches, bereits 
unter deutſcher Verwaltung ausgebildetes Perſonal 
von Aſſeſſoren und Gerichts vollziehercandidaten 


zu Gebote, unter den letzteren beſonders viele 
Einheimiſche. Daß die neue Beſtimmung in ein⸗ 


heimiſchen Kreiſen ſehr ungünſtig aufgenommen 


wird, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben 
Auch auf dem Gebiete des Volksſchul⸗ 


zu werden. ; 
weſens ſollen in dem franzöſiſchen Sprachgebiet, wo 


obſchon es wie die Riviera alle Reize des Südens 
entfaltet. Schon die Fahrt dorthin von Wien aus 
| öſterreichiſchen Südbahn über den 
Semmering, welcher zuerſt von allen Alpenpäſſen 


der 


überſchient worden iſt, in die grüne Steiermark 
hinein und wiederum über den Karſt hinüber iſt in 


höchſtem Grade lohnend und ſollte mehr in Auf: 
\ o ja — Elſe! Ich liebe vor allen 
Dingen Virginie. 1 Elſe iſt ein gutes, kleines Ding; | 


nahme kommen. Von der Höhe der Eiſenbahn⸗ 
kreuzung bei Nabreſina zeigt ſich zuerſt die weite, 
tiefblaue Oberfläche der Adria; anmuthiger noch mit 


Maggiore (1350 Meter). Als ich an einem hellen 


Maitage dieſes Jahres die Spitze erreichte, fand ich 


vollauf beſtätigt, was man dieſem Berge nachrühmt, 
aß er Iſtrien, die „öſterreichiſche Krim“, auf⸗ 
rollt, als wäre es eine Karte. Da lag 
das Dreieck, wie es ſich in die Adria 


hinausgeſchoben, mit ſeinen Häfen und Hügeln, 
mit ſeinem Steinreich⸗ 
thum und ſeiner Waldarmuth, im Süden das offene 
Meer, weſtlich von den flachen Anſchwemmungen 
am italieniſchen Ufer, öſtlich von den ſteilen Höhen⸗ 


Dörfern und Anſiedlungen, 


zügen Kroatiens und Dalmatiens begrenzt. Alles 
bekundet ſüdlichen Formenreichthum, ſüdliche Farben⸗ 


pracht. Von ſeiner beſten Seite zeigt ſich das Mittel⸗ 


meerklima in Fiume, Pola und beſonders in 
Abbazzia, wohin der rauhe Nordwind nicht dringt, 
woſelbſt der feuchte Südwind erfriſcht. Da gedeiht 
der Delbaum, die Myrthe, der Lorbeer, es finden 


ſich Palmen, Cypreſſen und Cedern und ſie über⸗ 


wintern im Freien. 


Schon vom Monte Maggiore aus hatte ich die 
Lage von Pola deutlich erkennen können, da war 
der Leuchtthurm und dort die Brioniſchen Inſeln! 
Bei der Einfahrt in die weite und tiefe Bucht von 
Pola, welche einen vollkommen ſicheren und ruhigen 
Hafen von 2½ Seemeilen im Geviert bildet, zeigen I 
ſich zugleich ſchützend und drohend auf den die 
Einfahrt umſchließenden Höhenzügen die ſtark be: R 
feftigien Außenwerke zur Abwehr gegen eine An⸗ 
näherung und Beſchießung durch feindliche Flotten. 
Auch von den drei kleinen Inſeln des Vorhafens 
iſt die mittlere befeſtigt. Pola mit ſeinem Becken | 
erſcheint gefichert gegen jeden Angriff von der See⸗ ta 
ſeite her, und auch die Landſeite hat keine Ueber⸗ 
raſchungen zu heſorgen, da die Oſtküſte Iſtriens ſich 
zu Landungen im großen nicht eignet. | 

Pola ſoll keltiſchen Urſprungs ſein und der 


Name von „Brunnen“ abſtammen. 
beſitzt die Gegend gutes Waſſer. 


von Seeluficurort geweſen zu ſein ſcheint. 


Niedergang, ſpäter in völligen Verfall. Pola war 


ein elendes Dorf, als 1 hr im 
noch vorhandenen 4 
Ffregatten, 13 Kreuzern und 14 Schiffen für Küſten⸗ 


Anſchluß auf die damals 
Befeſtigungen aus franzöſtſcher Zeit und mit 


Rückſicht auf die ungünſtigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Italien den Haupthafen ſeiner Seewehr 
von Venedig nach Pola zu verlegen. Das war im 
Jahre 1848. Pola zählie damals 1100 Einwohner, 
es war verwahrloſt, als Fieberneſt verrufen und 
ſchien zu ſtetem Stechthum verurtheilt. Dort hat 


nun im Verlauf von drei Jahrzehnten die öſter⸗ 
reichiſche Kriegsverwaltung eine neue Stadt ge⸗ 
ſchaffen, welche außer 8000 Mann Beſatzung be⸗ 
reits 20 000 Einwohner zählt und in Bezug auf 
öffentliche Einrichtungen muſterhaft 
worden iſt. Insbeſondere ſind die Sümpfe trocken 


gelegt worden, mit einem Aufwande von nahezu 


500 000 Fl. wurde die alte römiſche Waſſerleitung 
erneuert und vervollkommnet und ſo die Stadt ge⸗ 


ſund gemacht. Es ſollen noch weitere öffentliche 
Arbeiten unternommen, u. a. ein arteſiſcher Brunnen 
angelegt und das Abfuhrſyſtem eingeführt werden. 


Aeußerlich betrachtet liegt der Haupthafen der 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte, die erſte Seefeſtung 
Monarchie, zwar nicht genau in der Mitte des 


der 
zu ſchützenden Küſtengebiets, wohl aber in der Mitte 


wiſchen den beiden Hauptintereſſenpunkten Trieſt } 
unde 155 un lande deutſche Markgrafen, Iſtrien iſt das alte 
Hiſterreich, 
Brandſchatzung, es vermag in ſeinem Hafen den 
größeren Theil der öſterreichiſch⸗ungariſchen Handels⸗ 
flotte unterzubringen, es iſt die Ausfallspforte gegen⸗ 
das Ain Bo Nen De lie El | 
das Küſtenland, es fichert den Beſi riens und n 
a 8 iS einer herrlichen Parkanlage ſteht das Denkmal 


und Fiume, es beherrſcht den Seeweg nach dieſen 
beiden Häfen und ſchützt ſie vor Beſchießung und 


mittelbar auch den Dalmatiens. 


Alle Zweige der techniſchen Wiſſenſchaften, 
deren die Seewehr bedarf, ſind in Pola vertreten: 
Artillerie, Feuerwerkerei, Waffenkunde und Torpedo⸗ 
weſen, praktiſche Chemie und angewandte Elektrici⸗ 
i gewonnen hat. 


t, das geſammte Ingenieurweſen in Bezug auf 
Hochbau, Meeres⸗ und Brückenbau, Mechanik⸗ und 
Maſchinenweſen, der Schiffbau mit Segelmacherei 


und Holzſchnitzerei, endlich Aſtronomie und Nautik, 
Ocegnographie und Hydrographie. 


In dem um⸗ 


Maunheim, 11. Juli. Der Landtagsabgeord⸗ 
nete Wilhelm Kopfer, der frühere Reichstags: 
abgeordnete und Präſident der hieſigen Handels⸗ 
kammer, iſt geſtorben. 5 . 

N Eine neue Erſcheinung auf 
dem Gebiete des Innungsweſens, welches in 
biefiger Stadt bereits ſtark entwickelt iſt, tritt zu 
Tage. Die „vereinigten Innungen“ hierſelbſt haben 
den Antrag geſtellt, ihnen in den Steuer⸗ 
Einſchätzungs⸗Commiſſionen eine regelmäßige Ber: 
tretung einzuräumen; in der nächſten Sitzung der 
Stadtverordneten ſoll darüber verhandelt werden. 
Unſeres Erachtens hat der Antrag, welcher ſehr an 
das alte Zunftweſen erinnert, wenig Ausſicht auf 
Erfolg, da die einſchlägigen, ſehr beſtimmt ge⸗ 
haltenen geſetzlichen Vorſchriften derartige Ver⸗ 
tretung von Standesintereſſen in den Commiſſionen 
nicht vorſehen und in dieſer Beziehung wohl kaum 


Aus Eupen berichtet die „K. Ztg.“: „Be⸗ 
kanntlich iſt in Spa, weil das öffentliche Hazard⸗ 
ſpiel verboten iſt, eine geſchloſſene Geſellſchaft, der 
Cercle des étrangers, gebildet worden, in welcher 
das Spiel ohne Behelligung ſeitens der Polizei vor 
Fremde, der ſpielen will, 
muß vorher Mitglied dieſer Geſellſchaft ſein. Die 
Aufnahme iſt jedoch immerhin mit Schwierigkeiten 
verknüpft, denn ſobald ſich ein Ausländer zum Bei⸗ 
tritt anmeldet, werden bei ſeiner Heimathsbehörde 
durch das Secretariat des Oercle des &trangers ges | 
naueſte briefliche Erkundigungen über die Stellung | 
und die Vermögensverhältniſſe des Nachſuchenden 
angeſtellt. Daß die deutſchen Behörden derartige 
Anfragen zum Vortheil unſerer Landsleute am 
beſten unbeantwortet laſſen, dürfte außer Zweifel 
ſein, da bei dem fehlenden Ausweiſe manchem 


Wie die „Allg. Ztg.“ 
meldet, würde die in Ausſicht genommene Be: | 
gegnung des Kaiſers mit dem Prinz Regenten 


* Aus Elſaß⸗Lothringen, vom 8. Juli, ſchreibt 
In dem franzöſiſchen Sprach⸗ 
gebiet, das in Lothringen etwa / und im Elſaß 
½ des geſammten Gebietes umfaßt, war bisher 
durch Verordnung vom 17. Sept. 1874 als die 
Geſchäftsſprache der Gerichte und gerichtlichen Be: | 
amten noch das Franzöſiſche belaflen; nunmehr hat 
aber der Statthalter durch Erlaß vom 29. Juni, 
der geſtern im Amtsblatt publicirt wurde, beſtimmt, 

anuar 1888 ab bei ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen und Urtheilen und bei 
Beurkundungen der Gerichtsvollzieher ausſchließlich 
das Deutſche angewendet werden ſoll. Den Notaren, 
die größtentheils noch Einheimiſche ſind, iſt eine 
3 zum 1. Januar 1889 gegeben. Von da ab 
dürfen auch ſie nur noch Acten in deutſcher Sprache 
aufnehmen. Dieſe Verordnung iſt wohl das Ein⸗ 
ſchneidenſte, was ſeit 17 Jahren hier zu Lande zur 


In der That 
Als römiſche 
Militärniederlaſſung erſcheint es im Jahre 128 vor 
Chriſtus, In den beiden erſten Jahrhunderten der 
Kaiſerzeit fällt die Blüthe Polas, welches eine 100 

us 
dieſer Zeit ſtammt das noch heute in ſeinen Um⸗ 
faſſungsmauern erhaltene Amphitheater mit einem 
Faſſungsraum für 50 000 Menſchen, der ſchöne 
Tempel des Auguſtus u. a. mehr. 
der ganzen Geſtaltung des Triefter Geſtades für den⸗ 
jenigen, welcher in Seſſang ausgeſtiegen und auf 
der alten Reichsſtraße nach Optſchina gegangen iſt. 
Wer aber das Küſtenland in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung überblicken will, der fährt nach dem herr⸗ 
lichen, von Generaldirector Schüler neuentdeckten 
Luft⸗ und Meerheilort Abbazzia am Quarnero und 
erſteigt von dort auf gutem Reitwege den Monte 


Mit der Auf⸗ 
löſung des römiſchen Reiches gerieth Pola in 


ausgeſtattet 


geſchafft werden. 
Lehrer hat, 


gleichen Zweck zu erreichen beſtrebt ſein wird. Hier 


ſiſche 


werden kann. 


werden. 


Neſt auf der Lot 
beneiden ſein. 
England. 


ſecretär des Auswärtigen, 


Tiſch des 


der Bill bekämpft. 


iriſche Strafrechtsbill. Die Oppoſition iſt gegen die 


Lord Salisbury ſetzt in 
Leſung auf Donnerſtag feſt. (W. 


unter der Bezeichnung „Butterine“ in den H 


angenommen. 


(W. T.) 
London, 11. Juli. Der nene Wahlſieg ber 


Wahlerfolge ſind zum Theil 
theiligung liberaler Wähler an den 
zuzuſchreiben, während ſich 
Vorjahre paſſio verhielten, weil ihnen Glad⸗ 


ſtone's iriſcher Boden: Ankaufsplan mißfiel. 


ſowie ſeiner Politik Irland gegenüber überreicht 
In ſeiner Antwort bemerkle Gladſtone, die jüng 
Wahlen gewährten ihm die Hoffnung, ö 


eine Majorität erlangen würde. (Voſſ. Ztg.) 
London, 9. Juli. 


iriſchen Bodengeſetzvorlage, die nächſten Montag 


Im Laufe der Erörterung betonten Chamberlain 


Leſung zu ſtimmen unter der Bedingung, daß die 
Abſtimmung jedem Mitgliede freie Hand laſſe, im 
ſcheinenden Abänderungen dringen. Gleichzeitig 
fangreichen See-Arfenal, 1856 von Oberfilieutenant 
Möhring begonnen, befinden ſich neben einem 
Marinemuſeum alle die zum Schiffsbau erforder⸗ 
lichen Werfteu, Stapel, Docks und Werkſtätten; auf 


Brücke verbundenen Oliveninſel insbeſondere zwei 
große Trockendocks, ein ſchwimmendes ſogenanntes 
„Balance⸗Dock“, zwei größere gedeckte Werften und 
endlich auch die große Panzerungswerkſtätte, wo 
das neue gewaltige Thurmſchiff „Kronprinz Erz⸗ 


des Kaiſers Franz Joſeph vom Stapel gelaufen iſt. 
Oeſterreich⸗Ungarns Flotte beſteht nunmehr aus 
3 Thurmſchiffen, 8 Kaſemattſchiffen, 2 Panzer⸗ 


bewachung. Italien beſitzt 9 Thurmſchiffe, 8 Panzer⸗ 


kreuzer. Deutſchland verfügt über 13 Panzer⸗ 
fregatten, 14 Panzerfahrzeuge zur Küſtenvertheidi⸗ 


Mit begreiflicher Neugier muſterten wir bei der 
uns freundlichſt geſtatteten Beſichtigung des Arſenals 
beſonders die daſelbſt aufgeſtellten neuen Torpedo⸗ 
boote, deren die öſterreichiſche Flotte bereits achtzehn 
beſitzt. Mit ihrer außerordentlichen Behendigkeit 
und Schnelligkeit erſcheinen dieſe Torpedoboote ge⸗ 
eignet, in den Seekriegen der Zukunft eine hervor⸗ 
ragende Rolle zu ſpielen. Die neuen Torpedofänger 
in Geſtalt von Stahlnetzen an den Panzerſchiffen 
machen einen erheblich harmloſeren Eindruck, zumal 
ſie während der Fahrt den Dienſt verſagen. 

Als Schöpfung der öſterreichiſchen Kriegsver⸗ 
waltung, deren Dienſtſprache die deutſche iſt, macht 
das neue Pola in vieler Beziehung einen deutſchen 
Eindruck, und es wird in ſeinen Straßen mehr deutſch 
geſprochen, als in Trieſt und in Fiume, wo die 
deutſche Art vor der italieniſchen hat zurückweichen 
müſſen. Herrſchten doch einſt im ganzen Küſten⸗ 


deutſche Bürger belebten Friaul, 
Gradisca ward Grädiſch genannt. Die erfolgte 
Verwelſchung iſt für dieſe Gegenden wirthſchaſtlich 
wie politiſch nur mit nachtheiligen Folgen ver⸗ 
bunden geweſen. 5 

Auf dem Hügel Zaro oberhalb Pola inmitten 


jenes deutſchen Mannes, durch deſſen Muth und 

Thatkraft die junge öſterreichiſche Flotte ihr Selhſt⸗ 

bewußtſein, Oeſterreich⸗Ungarn ſelbſt aber ſein An⸗ 

ſehen auf der Abrig und im Mittelmeer wieder⸗ 

Ernſt und ſtark blickt von dort 

aus Degetthoff über den Hafen hinaus in 
e See. 


bisher täglich eine Stunde deutſch gelehrt wurde, 
ähnliche Maßregeln bevorſtehen. Wie es heißt, ſoll 
ſogar die franzöſiſche Umerrichtsſprache gänzlich ah⸗ 
Da man aber noch zahlreiche 
die gar nicht, oder nur nothdürftig 
deutſch ſprechen, ſo würde dieſe Maßregel ohne 
große Härten nicht durchzuführen ſein, und wir 
glauben daher eher, daß man durch allmähliche 
Penſionfrung der älteren Lehrer und Erſatz der⸗ 
ſelben durch jüngere, deutſch ausgebildete, den 


bei find aber die im Lande vorgebildeten Semina⸗ 
riſten kaum verwendbar, denn erfahrungsmäßig 
vernachläſſigen dieſelben, wenn ſie in das franzö⸗ 
i Sprachgebiet zurückkehren, auffallend das 
während der Ausbildungszeit erlernte Deutſch, was 
ja bei dem Umſtande, daß das Franzöſiſche ihre 
Mutterſprache iſt, ihnen nicht all zu ſehr verdacht 
Unter ſolchen Umſtänden wird der 
angebahnte Austauſch von einheimiſchen Lehrkräften 
mit preußiſchen ſicherlich von großer Bedeutung 
Allerdings werden diejenigen Herren, die 
das Schickſal in ein Vogeſendorf oder gar in ein 
hringer Hochebene führt, nicht zu 


London, 11. Juli. Unterhaus. Der Staats⸗ 
erguſſon, erklärt auf 
eine Anfrage, der Aufenthalt Drummond Wolffs 
in Konftantinopel ſei um zwei Tage verlängert. 
Der diesbezügliche Schriftwechſel ſei heute auf den 
Hauſes niedergelegt worden. Ritchie 
kündigt für Montag eine Bill an, welche die Ge⸗ 
währung kleinen Bodenbeſitzes an landwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter bezweckt. — Der Generalſecretär für 
Irland, Balfour, beantragt die zweite Leſung der 
iriſchen Landbill und kündigt Amendements an, 3 
durch welche die Käufer von Pachtgütern während 1 
des Geſetzes von 1870 und die Käufer von Kirchen⸗ 
gut während des Geſetzes von 1869 auf gleichen 
Fuß mit den Käufern von Pachtgütern während 
des Geſetzes von 1885 geſtellt werden. Campbell 
Bannerman bringt den bereits am 5. Juli ge⸗ 
meldeten Unterantrag an, welcher die zweite Leſung 1 


Das Oberhaus nahm in dritter Leſung die 
Bill betreffend den Bau des Mancheſtercanales an 
und die Bill betreffend die Erleichterung der Ueber⸗ 
tragung von Grunobeſitz, ſowie in erſter Leſung die 
Anberaumung der zweiten Leſung auf morgen. 
Folge deſſen die wette 1 


T. 

London, 12. Juli. Unterhaus. Die Bill be⸗ 

treffend die Gewerbeſchutzmarke, ſowie die Bill be⸗ 

treffend die Erſatzmittel von Butter, welche 191 
an 

gebracht werden dürfen, wurden in Sn FENG 


Gladſtonianer in Coventry verurſacht große Wera 
ſtimmung im Torylager. Die jüngſten liberalen 
der größeren Be⸗ 
Wahlen 
dieſelben im 


daß bei den 
allgemeinen Neuwahlen die liberale Partei wieder 
Die liberalen Univniſten im 
Hauſe der Gemeinen hielten geſtern unter dem Vor⸗ 
ſitz des Marquts von Hartington eine Verſamm⸗ 
lung zu dem Zweck, ſich über ihre Haltung zur = 
zur zweiten Leſung vorliegt, ſchlüſſig zu machen. 9 
und andere diſſentirende Liberale, daß einige Be⸗ 


ſtimmungen der Vorlage einer Aenderung bedürſten. 
Es ward beſchloſſen, einſtimmig für die zweite 


fregatten, 3 Panzercorvetten, 5 Torpedo⸗Ramm⸗ 


gung, 10 Kreuzerfregatten und 10 Kreuzercorvetten. 


Gladſtone empfing am Sonnabend eine amerikaniſche 
Deputation, welche ihm ein Geſchenk ſeiner Verehrer 
in Newyork, beſtehend in einer werthvollen ſilbernen 
Trophäe, als Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Sache der bürgerlichen und religiöſen Freiheit, 


Laufe der Einzelberathung auf die ihm erforderlich 1 


der kleinen, mit dem Feſtlande durch eine lange 4 


herzog Rudolf“ am letzten Mittwoch in Gegenwart 4 


wurde d ee 100 Vea der 1155 u 

Y einer künftigen Verſammlun 2 23 
prüfen un 9 g ein Recht hat, die Tantieme ſeinerſeits auf 
Bücher ſelbſtändig zu berechnen, noch iſt ihm ſolches 
anzuſinnen. 


änderungen vorſchlagen ſoll, welche von der Regie⸗ 
rung adoptirt werden ſollten. 
Italien. 


Rom, 11. Juli. Die Regierung hat anläßlich 
der fanitären Ver hältuiſſe eine ärztliche Unterſuchung 
aller von Catania auslaufenden Schiffe ange⸗ 
ordnet. Diejenigen Dampfer, welche zwiſchen Meſſina, 


ſucht und Schiffe, auf denen Cholerafälle conſtatirt 
werden, desinficirt werden. (W. T.) 
Serbien. 

* Aus Wien vom 11. d. telegraphirt man dem 
„B. T.“: Aus Serbien kommen Nachrichten über 
blutige Verfolgungen der Anhänger der Fortſchritts⸗ 
partei ſeitens Riftic. 
Bulgarien. a 
Sofia, 11. Juli. 


und Chef der macedoniſchen Liga, dem Stadt⸗ 


Winagroff, und dem Commandanten der fürſtlichen 
Leibgarde Markoff. — Die Nachricht, daß Tſcho⸗ 
makoff in das neue Miniſterium eintreten wird, 
macht einen ausgezeichneten Eindruck; derſelbe tft 
nicht nur der angeſehenſte Mann Rumeliens, ſon⸗ 


verehrter Patriot; er iſt ein gründlich gebildeter, 
wohlhabender Mann; in England erzogen, führt 
er in Philippopel ein offenes, 
eingerichtetes Haus. 

Sofia, 11. Juli. 


geſetzt: Dr. Stoiloff, Präſidium und Juſtizmini⸗ 
ſterium und zugleich interimiſtiſch das Finanz⸗ 
miniſterium; Dr. Stranski, Inneres; Natſchewitſch 


bleibt Miniſter des Auswärtigen; Tſchomakoff, 


Unterricht; Petroff, Kriegsminiſterium. 
merika. 


(B. T.) 


N 

Newyork, 8. Juli. 
haben beſchloſſen, den Präſidenten Cleveland ein⸗ 
zuladen, die Stadt im Oktober für eine Woche zu 
beſuchen, um ihre Achtung für den Präſidenten zu 


bekunden. Eine Abordnung wird dem Präſidenten 


die Einladung der Stadt überbringen. 


Telegraphiſcher Bpecialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Coblenz, 12. Juli. Dem Kaiſer wurde heute 
um 9 Uhr eine Morgenmnuſik von der Kapelle des 
4. Garde: Grenadier⸗ Regiments gebracht. Um 
10 Uhr machten beide Mafeſtäten eine Spazierfahrt 
nach den Rheinanlagen. Mittags nahm der Kaiſer 


den Vortrag des Generals v. Albedyll entgegen. 
Zum Diner find mehrere hervorragende Civil⸗ und 


Militär behörden geladen, 
Berlin, 12. Juli. Daß Fürſt Bismarck 
geſtern Abend hier eintraf, hat überraſcht. Nach 


Varzin hier nur zu kurzem Aufenthalt eingetroffen. 
Wie es heißt, wird er ſich gegen Ende Inli von 
Varzin nach Kiſſingen zur Kur begeben. 

Der „Reichs anzeiger“ publieirt die Er: 
neunung des Geſandten Freiherrn v. d. Brinden 
zum Geſandten in Kopenhagen. 


— Der „Reichsanzeiger“ theilt ferner a | 
om 
mitzſch im Kreiſe Torgau das Auftreten des 


Coloradokäfers conſtatirt worden 


daß in der Feldmark Mahlitſch bei 
Drei fei. 
infieiet iſt einſtweilen eine Fläche von 3 Hectaren 


ermittelt. Vertilgungsmaßregeln find angeordnet. 


— Die „Nordd Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Zeitungs⸗ 
nachrichten aus Paris zufolge iſt man dort wegen 


der Feier des 14. Juli uicht ohne Beſorguiß. 
Von verſchiedenen Seiten wird den daſelbſt weilen⸗ 
den Dentihen anempfohlen, fh an j 
Tage nicht öffentlich zu zeigen und 
der Wuth des Pöbels denuncirten 


geſchloſſen zu halten. Wir conſtatiren, daß 


die in Frankreich herrſchenden Zuſtände derartige 
Warnungen und Rathſchlüge als nicht ungerechtfertigt 


erſcheinen laſſen. 


im vorigen Jahre durch das Ehrengericht der Ber⸗ 


wegen Maugels an Subſiſtenzmitteln erſchoſſen. 


Landtagswahl erhielt der neue liberale Candidat 
Regierungsrath Burkhardt nud der Clericale 
Stamminger je 44 Stimmen. Die Fortſetzung der 
Wahl findet am 27. d. ſtatt. 

„Wien, 12. Juli. 
Berichte laſſen durchblicken, daß Rußland unter ge⸗ 


wiſſen Bedingungen nicht abgeneigt wäre, über die 
Wahl des Prinzen Ferdinand von Coburg zum 
Fürſten von Bulgarien ſprciell mit Oeſterreich Ver⸗ 
Jene Berichte deuten auch 
„Deutſchland könnte dabei wieder die Makler⸗ 
thätigkeit ausüben und eine Verſtändigung herbei⸗ 


handlungen einzuleiten. 
an, 


ühren. 
Paris, 12. Juli. 
hervor, daß ſich die geſtrige Kammer debatte gegen 


Bonlanger gewendet hat, der auch von Clemencean 


in deſſen Rede aufgegeben worden iſt. Die Kammer 


ihn zu bitten, auf ſeinem Poſten zu verbleiben, au. 

Paris, 12. Juli. Dem Vernehmen nach wäre 
der Kammerpräſident Floquet bei feinem Entſchluß, 
ſeinen Poſten niederzulegen, geblieben; 
denſelben dem Vicepräſidenten Anatolo de la Forge 
heute ſchriſt ich mithelfen. 

Genua, 12. Juli. Hier eingetroffenen Mel⸗ 
dungen zufolge ſollen auch auf der Inſel Sardinien 
mehrere 
gekommen ſein. 

Rom, 12. Juli. 
Grund guter Informatlonen, 
nichts die Gerüchte rechtfertigen könne, 
Italien mehr oder minder direct an einem eugliſchen 
Werke in Aegypten oder irgend einem Pankte 
jenfeit3 des Suezennals theilnehmen ſoll. 


Athen, 12. Juli. Einer Meldung der „Agence 
Havas“ zufolge it die von Kreta nach Konſtantinopel 


entſendete Deputation zurückgekehrt. Das von der 


chriſtlichen Bevölkerung eingeſetzte Comité hat, auf 


das Wohlwollen des Sultans bauend, von weiteren 
Vorſchritten abgeſehen. 


Danzig, 13. Juli. 


A Ilgeichsgerichts⸗Entſcheidung.] Der Geſchäftsherr 
iſt nach einem Uctheil des Reichsgerichts vom 14. Mai d. J. 


zwar nicht verpflichtet, dem tautiemeberechtigten Hand⸗ 
lungsgehilfen eine eidlich zu hekräftigende Rechnung zu 
aber iſt er ſicher dazu verpflichtet, dem 


legen, wohl f f 
Handlungsgehilfen auf Grund ſeiner Bücher eine durch 
diefelben zu belegende Auskunft darüber zu ertheilen, 
wie hoch ſich der Reingewinn ſeines Geſchäfts in der 
Zeit belaufen hat, in welcher jener ihn bedient hat In 
der Regel wird die Vorlegung der Bilanz ausreichen, 
um dieſe Auskunft zu geben. Die Ver weiſung auf die 


eute iſt eine Militär⸗ 
abordnung zum neugewählten Fürſten abgereiſt; 
dieſelbe beſteht aus dem bekannten Nationalbulgaren 


„ 1 u 
in Aale W. ſe 


Die Bürger von St. Lonis 


fahrteiſchiffe, 2 Leichterfahrzeuge, 


dampfer, 
1 Zollkreuzer, Eisbrecher, Dampfbagger. 


Als November 19, Dezember 18. 


18 Strandungen, 1 Fall von Kentern, 12 


jenem von Sinken, 29 Colliſionen und 7 Unfällen anderer 


ihre, 
Lokale 
[Entſcheidungen 
26 Fällen, b) unverſchuldete Fügung in 40 Fällen, 


verunglückt 
ſchiffe geht hervor, daß zur amtlichen Kenntniß 
die Verunglückungen 


Verſchiedene Petersburger regiſtrirten Seeſchiffen mit 43 454 Reg.⸗Tons ge 


choleraverdächtige Erkrankungsfälle vor⸗ 


Die „Tribuna“ erklärt auf 
daß augenblicklich 
wonach 


nicht den Anſpruch des Tantiemeberechtigten, der weder 
Grund der 

* [ Gruteſtatiſtik.] In der zweiten Hälfte dieſes 
wirthſchaft wieder wie alljährlich, eine Erhebung über 


größere Anzahl Landwirthe in allen preußiſchen Pro⸗ 
Wan Karten mit den entſprechenden Fragen verſendet 
werden. 


Verluſte) deutſcher Seeſchiffe i. J. 1886. 
Nach der vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte 


den deutſchen Küſtengewäſſern 


beſchädigt durch Stranden 48, Kentern 3, Sinken 
24, Colliſionen 128, andere Unfälle 23 zuſammen 


Commandanten von Sofia, Mojor Popoff, dem 226 Schiffe (gegen 220 im Vorfahre 299 im Jahre 


ehemaligen Flügeladjutanten des Fürſten Alexander, 


1884, 273 im Jahre 1883, 272 im Jahre 1882). 


und 3 der von anderen Unfällen betroffenen; ge⸗ 


! 6, 
dern auch ein vom ganzen bulgariſchen Volke hoch⸗ e ee i 
beſchädigt und reparirt 15, leicht bezw. gering be⸗ 
ſchädigt 24, leck geworden und reparirt 11, in 
Sicherheit gebracht 9, vom Strande abgebracht 31 


Das nene Miniſterium iſt (davon 18 beſchädigt, 13 unbeſchädigt), unbeſchädigt 


endgiltig gebildet und folgendermaßen zuſammen⸗ 


blieben 49 Schiffe. 
Auf 


ſſeegebiet 155 Schiffsunfälle, darunter 23 Total: 
verluſte. 


geſammte Beſatzung, aus 3 Mann beſtehend, ihr 
Leben; bei den übrigen 6 Unfällen gelang es nur 
einem Theil, 21 Perſonen, ſich zu retten; der Reſt 
der an Bord geweſenen Perſonen, aus 10 Mann 


beſtebend (6 Beſatzung und 4 Paſſagiere), kam um. 
Unfälle mit Gefahr für Menſchenleben 
überhaupt kamen 46 vor; gerettet wurden, ſoweit 
bekannt, 192 Perſonen, darunter 186 aus der Be⸗ 
ſatzung, 6 aus den Paſſagieren; die Rettung ge⸗ 


ſchah bei 85 Perſonen durch die eigenen Schiffs⸗ 
boote, bei 43 Perſenen durch Selbſthilfe, bei 
8 Perſonen durch Strandbewohner, bei 2 durch 
Lootſen allein, bei 32 Perſonen durch paſſirende 
oder in der Nähe ankernde Schiffe, bei 12 Per⸗ 


blieben 10 Perſonen. 
fällen betroffen 151 deutſche und 75 fremde Schiffe, 


und zwar 35 britiſche, 11 norwegiſche, 9 nieder⸗ 
ländiſche, 8 däniſche, 3 ruſſiſche, je 2 ſchwediſche, 
franzöſiſche, italieniſche Schiffe, 1 ſpaniſches Schiff 


dem „meichsanzeiger“ iſt er auf der Durchreiſe nach und 2 Schiffe unbekannter Flagge. 


Der Verwendung nach waren es 196 Kauf⸗ 
7 Fiſcherfahr⸗ 
zeuge, 6 aa und Fährdampfer, 9 Schlepp⸗ 
1 Lootſenfahrzeug, 
Der Jahreszeit nach kamen Unfälle vor im 
Junuar 12, Februar 9, März 9, April 21, Mai 8, 
Juni 8, Juli 12, Auguſt 8, September 22, Oktobe 


Der Tageszeit nach fanden ſtatt während 
des Tages 63, während der Nacht 74; in 25 Fällen 


Seeamtliche Unterſuchungen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Urſachen der Unfälle 13 80 
en 


Art, zuſammen bei 67 aller im Jahre 1886 an 
der deutſchen Küſte vorgekommenen Schiffsunfälle 
ſtatt. Die Urſachen der Unfälle waren nach dieſen 
a) menſchliches Verſchulden in 


c) die Urſache des Unfalls war nicht zu ermitteln 


— Der Rechtsanwalt Dr. Plantikow, welchem | in 1 Fall. 


Verſichert waren von den 226 Schiffen, 


liner Auwälte die Praxis entzogen wur de, hat ſich welche Unfälle erlitten haben, 63, darunter 48 zu 


in Newyork, wohin er ſich von hier begeben hatte, 


bekannten Beträgen von zuſammen 877 975 Mk., 
unverſichert fuhren 36 Schiffe und von 127 Schiffen 


Würzburg, 12. Jali. Bei der abermaligen blieb das Verſicherungs⸗Verhältniß unbekannt. 


Aus dem Nachweis der im Jahre 1886 als 
angezeigten deutſchen See⸗ 
(Totalverluſte) von 132 


langten (1885: 151, 1884: 120, 1883: 192 Schiffe), 
von denen 10 Schiffe mit 3525 Reg.⸗Tons auf 
frühere Jahrgänge entfallen; ihrer Heimath nach 


18 zu Oldenburg, 9 zu Bremen, 14 zu Hamburg. 


Literariſches. 
„In Hohlſpiegel. 


heit“ nennt ſich ein kleines Buch, das in ſehr ſau⸗ 


berer und geſchmackvoller Ausſtattung in C. Kö⸗ 
Nun e ae alu on vn Bein vor 
Kurzem erſchienen iſt. O. v. ner tritt nicht zum 
nahm einſtimmig den Antrag Ricards, die Demiſſion 5 3 an 
des Kammerpräfidenten Floquet zurückzuweiſen und 


erſten Mal als Satyſiker vor das Publikum und 
diesmal ſtellt er, nach dem Titel zu ſchließen, eine 
ganze Reihe von Satyren in Ausſicht, deren erſte 


uns vorliegt. Der Verfaſſer ſchildert die Zuſtände, 
N wie fie nach 200 Jahren jein würden — wenn die 
er würde 
ſetzen könnten. Es iſt dann das Zeitalter der Gleich⸗ 


heutigen geiſtigen Strömungen ſich conſequent durch⸗ 
heit, d. h. der vollſtändigen Einerleiheit angebrochen. 


Die Individualität hat aufgehört; jeder iſt zu jedem 
Volks⸗ 


Thun berufen und befähigt. Auch die 
individualitäten find im Verſchwinden begriffen, 
dank den conſequenten Raſſenkreuzungen. Jeder 
Menſch iſt nur ein Rad in der Maſchine, er bedarf 
deshalb auch keines Namens mehr, ſondern führt 
einfach eine Nummer. 
die Erhaltung der Gattung, Es iſt alſo das Ideal 


des ſocialpoluiſchen Staates erreicht, ja, die Ent⸗ 
wicklung iſt ſchon darüber hinaus. Denn einzelne 
Staaten giebt es nicht mehr, ſondern nur noch eine 


einheitliche ſocial⸗poliliſch organiſirte Menſchheit. 
Aber mit dieſem Fortſchritt hat ſich in ſchönſter 
Harmonie noch ein zweiter vollzogen. Die einſeitige 
Richtung unſerer Zeit auf die Ausbildung des Ver⸗ 


iſt zuſammengeſchrumpft, die Phantaſie 


Die Kunſtwerke der Vergangenheit, die man einſt 


zu finden. Das Dichten iſt verboten, und wenn 


kaufmänniſchen Handlungsbücher des Prinzipals erledigt einfach als irrſinnig angeſehen. > 
Wiſſenſchaften — Geſchichte, Philoſophie find ehen⸗ 
falls verſchwunden — find jo weit fortgeſchritten, 
daß ihnen nichts mehr unmöglich iſt. Die 
j werben nur noch auf chemiſchem Wege hergeſtellt, 
Monats wird laut Verfügung des Miniſters für Land⸗ fo daß Ackerbau und Viehzucht überflüſſig ges 

die diesjährigen Ernteausſichten ſtattfinden. Zu dieſem 
Behufe werden Anfang des Monats ſeitens der be⸗ 


Syrakus, Pizzo und Cotrone Paſſagiere aufnehmen, treffenden landwirthſchaftlichen Central Vereine an eine 


müſſen bis zu ihrem Beſtimmungsort ärztlich unter⸗ 


zuſammengeſtellten Statiſtik der im Jahre 1886 in 
en deu vorgekommenen 
Schkffsunfälle verunglückten daſelbſt oder wurden 


Total verloren gingen in Folge der Un⸗ 

fälle i. J. 1886: 36 Schiffe, (1885: 39, 1884: 56, 
1883: 60, 1882: 83), und zwar 15 der geſtrandeten, 
10 der geſunkenen, 8 der in Colliſion gerathenen, 


| mülle; 


Mit einem Verluſt von Menſchenleben ver⸗ 
knüpft waren 8 Unfälle; bei 2 derſelben verlor die 
am Sonnabend, ſo erzählt die „Italia“, in der 


üblichen Auffaſſung, in 


ſonen durch Rettungsſtationen, unverſehrt an Bord 1775 


Der Nationalität nach wurden von Un⸗ | rasen verſucht hat. Und das ift ihm offenbar vortreff⸗ 


2 Leuchlſchiffe, je 


Anaſtaſius Grün Senkmals ſtattgefunden. Der 
wohnten ſämmtliche officielle Notabilitäten und ein zahl P/ 
reiches Publikum bei. 


blieben Angaben über die Zeit des Unfalles aus. 


unternimmt, deſſen 


gehörten davon 74 zu Preußen, 17 zu Mecklenburg, 


Lei I. 2086 oder d 85 Weltalt der Gleich | 
v. Leixner. I. oder da alter der 5 
Die Morgenblätter heben 125 1 eltalter der Gleich 


Alles if verſtaatlicht, ſogar 


ſtandes iſt auf allen Gebieten zum Siege gelangt; M 
wie das Gehirn unglaublich gewachſen iſt auf Koſten 
des übrigen Körpers, jo it es auch der Verſtand 
auf Koſten der übrigen Seelenkräfte. Das Herz 


ſorgfältig geſammelt und gehütet, find, da ſie 
unnütz Raum wegnehmen, in ihre Urſtoffe auf 

gelöſt, um fo doch noch irgend eine Verwerthung 
| 5 Tendenz: feſt. 
ſich doch noch Jemand dahin verirrt, wird er! 


Die exacten 


worden find. — Dies Zukunftsbild iſt durch den 
„Hohlſpiegel“ geſehen, aber man wird die 


ſie nur ſuchen will. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Dem begreiflichen Wunſche der großen Opern⸗ 
bühnen, Verdis neueſtes Werk „Othello“ zu erwerben 
und jo bald wie möglich zur Aufführung zu bringen, 
wird nicht nur vom Meiſter felbft, ſondern auch von 


deſſen Verleger Ricordi mancherlei Schwierigkeit ent⸗ 


gegengeſtellt. Wie ſchon bekannt, beſtand der Vertrag, 


daß keine außeritalieniſche Bühne den „Othello“ eher 


aufführen dürfe, bis nicht die Große Oper in Paris 


damit vor die Oeffentlichkeit getreten war. Hier aber 


knüpfte Meifter Verdi ſelbſt die Aufführung an die Dex 
dingung, daß eine von ihm beſtimmte Sängerin 
für die Rolle der Desdemona engagirt werden 
die Direction weigerte ſich deſſen, wes⸗ 
bald die Verhandlungen in's Stocken geriethen. 
Jetzt nun hat der Verleger Ricordi auch für die 
ſchon in Vorbereitung begriffene Wiener Aufführung 
ein Veto eingelegt Er verlangt nämlich kategoriſch, daß 
die k. k. Hofoper erſt den ſchon früher erworbenen „Don 
Carlos“ in der von Verdi vorgenommenen Neubearbeitung 


in Sceneß gehen laſſe, und weigert ſich ſehr energiſch, den 


„Othello“ für Wien freizugeben, bevor das nicht ge⸗ 
ſchehen. Danach darf man erwarten, daß ſich auch in 


fin dea 1 Se 15 finden dürften, 
eine geſchäftliche Preſſion auszuüben, wenn 
8 nicht etwa nur als beſondere Reclame für den „Othello“ 
h das Oſtſeegebiet kommen 71 Schiffs⸗ 
unfälle, darunter 13 Totalverluſte, auf das Nord⸗ 


dienen ſoll : 
* Frau Mathilde Honpé⸗v. Rigeno, die vor mehreren 


Jahren der Danziger Oper angehörte, ift kürzlich in 


| Berlin geſtorben. Hr. Hoppe ift ſchon einige Jahre todt. 


* [Die Gattin des Don Carlos! weilt jetzt zum 


| Sommeraufenthalte in Viareggio, wo eben auch große 


Als die Herzogin 
Nähe 


des Schießplatzes ſpazieren ging, fuhr zehn Meter von 


Artillerie⸗Schießübungen ſtattfinden. 


ihr entfernt eine Kanonenkugel vorüber und ſchlug in 
den nahen Kugelfänger ein. Die Herzogin kam mit dem 


bloßen Schrecken davon. 

„Nene Porträts von Mozart und Beethoven], 
die das lebhafte Intereſſe aller Muſiker und Muſik⸗ 
freunde auf ſich ziehen werden, ſind ſoeben in dem 
Kunſtverlage von Franz Hanfſtängl (München) er⸗ 
ſchienen. Der Maler Lorenz Vogel, von der Juhi⸗ 
läumsausſtellung durch ſein Bild „Beethoven die Mond⸗ 
ſcheinſonate componirend“ allgemein bekannt, if von der 
in welcher die Köpfe der beiden 
Mufitheroen nach der Ueberlieferung dargeſtellt zu 


werden pflegen, inſofern abgewichen, als er unter mög⸗ 


lichſter Wahrung der Porträtähnlichkeit den Charakter 
Muſik beider Componiſten in das Bild hineinzu⸗ 
lich gelungen. Auch die Reproduction der Bilder (in 
unveränderlicher Koblephotographie) iſt vorzüglich. Die 
Porträts ſind in verſchiedenen Größen, vom Imperial⸗ 
bis zum Cabinet⸗Format hergeſtellt. 5 

M. ⸗Gladbach, 8. Juli. Hier wurde dieſer Tage 


eine Anzahl Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 


ſchule, im Alter pon 14 bis 18 Jahren, relegirt. Die 
emancipationsluftigen Dämchen hatten, laut der „Gladb. 


Ztg.“, theilweiſe in männlicher Kleidung mit Schülern 


des hieſigen Gymnaſiums am Abend die Kneipen be⸗ 
ſucht, wobei ihnen die moderne kurze Haartracht ſehr zu 
ſtatten kam. - : A 
* In Graz hat am Sonnabend im Stadtparke die 
feierliche Enthüllung des von Kundmann ander e 
eier 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zoppot, 11. Juli. Wer in den Vor⸗ oder Nach⸗ 
mittagsſtunden einen Spaziergang längs des Strandes 
i Auge wird mit Wohlgefallen auf der 
fröhlichen Kinderſchaar ruhen, die hier in ungebundener 


Freiheit im Sande Stunden verlebt, welche ihr durch 


kein koſtbares Spielzeug in der Stube erſetzt werden 
können. Zur Kräftigung unſerer kleinen Lieblinge tragen 
nun außer dem ſtärkenden Seeklima auch die Seebäder 
bei, welche aber infofern ihre Schattenſeiten haben, als 
fie zu theuer find. Ein Vater, der mit Kindern reich 
geſegnet iſt, welche noch zu klein ſind, als daß ſie beim 
Baden außerhalb der Badeanſtalt ſich ſelbſt überlaflen 
bleiben können, muß ſich meiſt darauf beſchränken, die 
Badeprocedur mit einem Eimer Salzwaſſer in der Bade⸗ 
wanne vorzunehmen. Dem Einſender ſind viele Bäder 
bekannt, in denen Kinder, die mit dem Vater oder der 
Mutter beim Baden eine Zelle benutzen, überhaupt 
nichts zahlen. Wenn wir nun auch gegen eine Abgabe 
für Kinder über 6 Jahre nichts einwenden wollen, ſo 
müßten doch die jüngeren hiervon befreit ſein. Ein 
Waſſerzins von 20 9. beim Einzelverkauf iſt für ein 
zweijähriges Kind entſchieden zu hoch, zumal nicht die 
geringſten Dienſtleiſtungen für daſſelbe von Seiten des 
Badeperſonals verlangt werden. Wir gehen uns der 
Hoffnung hin, daß dieſe Zeilen die ſonſt nach jeder 


Richtung zuvorkommende Bade⸗Direction von der Richtig⸗ 


keit obiger Behauptung überzeugen werden. 5 
Einer für viele. 


Standes amt. 

„Vom 12. Juli. ; 

Geburten: Eiſenbahn⸗Rangirmeiſter a. D. Wilhelm 
Kiehn, S. — Fuhrmann Guſtav Stachel, 5 
Auguſt Rogotzki, T. — Arb. Auguſt Miſchkowski, S. — 
Friſeur George Schramm, S. — Kaufmann Moritz 
Rofenberg, S. — Bootsführer Adolf Czitko, S. — 
Gerichts⸗Aſſiſtent Emil Matthes, T. — Arb. Johann 
Thiede, T. — Seefahrer David Auguſt Mietzke, S. — 
Arbeiter Carl Wiegand, S. — Fleiſchermeiſter Louis 


öwe, S 

Aufgebote: Aſſecuranz⸗ Beamter Friedrich Paul 
Sukowski und Emma Ottilie Bertha Mykitta. — 
Mufiter Emil Guſtab Gawronskli und Wilhelmine 
Florentine Leſemann. — Tiſchlergeſelle Carl Hermann 
Lange und Bertha Wolff. — Fabrilarb. Johann Paul 
Veller hier und Mathilde Eliſabeth Wedel in Weichſel⸗ 
münde. — Arb. Eduard Peter Dsaack in Weichſelmünde 
und Johanng Auguſte Pannwitz daſelbſt. — Rector Carl 
Ferdinand Neubert in Riefenburg und Olga Charlotte 
Mathilde Butzke daſelhſt. Als 

Heirathen: Gerichts⸗Actuar Friedrich Adolf Albert 
Schmidt aus Dirſchau und Amanda Maria Agnes 
Reichwald, hier. — Kornwerſerei⸗Gehilfe Robert Friedr. 
Max Kupfer und Johanna Maria Martha Kruſe. — 
Eigenthümer Eduard Julius Mick aus Ohra und 
Roſalie Franziska Bialy von hier. — Handlungsgehilfe 


Robert Friedrich Auguſt Klewer und Selma Emilie 


S. — 2 
. 


Tſchierſchke. — Schuhmachergeſelle Friedrich Carl Vierke 


und Wilhelmine Eliſabeth Stägneth. 


Todesfälle: Winkelconſulent Joſef Töwinſohn, 


Johann 
b. Adolf Bartſch, 


— Arb. 


5 „Schiffsbohrers 
M. 


50 umowski, 
T. d. A 
Heinrich, 3 J. 
J — S. d. Schneidergeſ. 
5 ö SB hy. 
Arb. Julius Siebert, 14 J. — T. d. Arb. Hermann 
Buhrandt. 4 M. — ©. d, Tiſchlergeſ. Albert Scheffler, 


Her [1J — T. d. Arb. Carl Quapp, 5 J. — Unehel.: 3 S. 
ſchwunden. Die Künſte find überflüſſig geworden, 
weil es einen Sinn für das Schöne nicht mehr giebt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 
Fraukſurt a. M., 12. Juli Abendbörſe. 


Angar. 4% Goldrente 80,70. 


Wien, 12. Juli. 


Speiſen 83 80. 3% Nente 81,15. 4% Ungariſche Goldrente 80%. 


Franzoſen 466,25. 
Aegypter 376. — 
Züge der 
Gegenwart trotzdem darin wiederfinden, wenn man 
Wer ohne Vorurtheil an die 
Lectüre geht, wird das geiſtvoll geſchriebene kleine 
Buch — es enthält nur 70 Seiten kleinen Formats 
b i | mit großem Intereſſe leſen. 

| Th. Die Schiffs⸗Unfälle an der deutſchen 
Küſte und die Verunglückungen (Total⸗ 


auf Berlin 94%. Wechsel auf London 4.82 ½, 


norker Centralb.⸗Actien 108 ũ8, 


dergleichen 


nehmen und friſches 


Oeſterr. 
Creditactien 223%. Franzoſen 182%. Lombarden 64%. | 
Ruſſeu dor, 1880 79,90. 


(Abendbörſe.) Oeſterreichiſche g 


Creditactien 279,40. Ungar. 4% Goldrente 100,70. — 


Tendenz: feſt. \ 
Paris, 12 Juli. (Schlußcourſe.) Amsrtli. 3 3 Reute 


Lombarden 163,75. Türken 14,45. 
Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 Ioco 30,50. Weißer Zucker r Juli 33,20, Jr 
Auguſt 33,30, 9er Okt.⸗Jan. 33,70. — Tendenz: feſt. 
Fondon, 12 Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preuß. Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 94%. 


5 Ruſſen de 1873 94 ¼. Türken 14% 4% Unger iſche 


Goldrente 79%. Aegypter 74%. Platzdiscont 1½ * 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13% 
Nübenrohzucker 13%. — Tendenz: ruhig. 5 
Petersburg, 12. Juli. Wechſel auf London 3 Me. 
21%. 2. Orientanl. 9876. 3. Orientanl. 98%. 5 
Glasgow, 11. Juli. Noheiſen. (Schluß) Mired 
numbers warrants 42 sh. 1½ d. 1 ebisn) 
Liverpool, 11. Juli. Baumwolle. (Schluß bericht 
Umſatz 10.000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1009 Ballen. Stetig. Middli. amerikaniſche Lieferung: 
Kuli⸗Auguſt 52/52 Verkäuferpreis, Auguſt⸗Sept. 54 64 
Käuferpreis, Septbr. 529.4 do., Septbr.-Dfibr. 57 
Verkäuferpreis, Oktober⸗November 5% do. Novbr.⸗ 
Dezbr. 110 e Dez⸗Jan. 5½ Verkäuferpreis, 
Febr. . do. 
Jun 11 Jul (Schluß Kourſe) Wehen 
8fers 4,84 ½ Wechſel auf Paris 5,23%. 4% fund. 
Anlelde von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 5006, Newa 
Chicago North⸗Weſterr⸗ 
Actien 117 ½, Lale⸗Shoxe⸗Actien 96%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 37%. Northern Pacific⸗ Preferred Actien 60%. 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 62%, Union⸗Pacific⸗Actien 
56, Chicago⸗Milw. u. St. Baul-Actien 86%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 56%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
32, Canuada⸗Paciffc⸗Eiſenbahn⸗Actien 59%, Ilinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 122%, , Erie⸗Second⸗ Bonds 98”. 
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Nohzucker. 5 
Danzig, 12. Juli. (Privatbericht von Otto Gerite) 
{ 2 iger. ti Werth für Bafis 880 R. 
78. 170 N Sack e 50 Kilo ab Tranſitlager 
Neufahrwaſſer. 


Kartoffel⸗ und Weizenftärke. 


Berlin, 10. Juli. (Wochen ⸗Bericht für Stärke 
und Stärkefabrikate von Max Sahersky, unter Zu⸗ 
ziehung der biefigen Slärkehändler feſtgeſtellt.) Ja. Kar⸗ 
toffelſtärke 17 50—17,75 M, IIa. Kartoffelmehl 17.50 
17,75 &, IIa. Kartoffelſtärke und Mehl 15,00 —16,25 M, 
Feuchte Kartoffelſtärke Loco Parität Berlin — M, gelber 
Syrup 17,00 18,00 , Capillairſyrup 19,25 —19,75 A, 
do. Export 20,75—21 M, Kartoffelzucker⸗Capillair 19,50 
bis 20 A, do. gelber La. 18,50—1 9,50 , Rum⸗Couleur 
30—32 , Bier⸗Couleur 30—32 M, Dextrin, gelb und 
weiß Ia. 25,50 — 26,00 M, do. IIa. 23,00 — 24,50 Ab, 
Meizenßärke, kleinſtückige, 32 — 34 4, do. großſtückige 
34 „Schabeſtärke 28—30 M, Maisftärte 30 M, 
(Strahlen) 4244 , Reisſtärke (Stücken) 
41 — 42 M Alles Kr 100 Kilo ab Bahn bei Partien 
von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Hopfen. 


Nürnberg, 9. Juli. Der Markt war im Laufe 


dieſer Woche ſehr ruhig und es blieben Preiſe unver⸗ 


ändert. Für Export wurden nur einige Poſten alten 
Hopfens 5 meiſtens 10 M gekauft. Die Kundſchafts⸗ 
händler nabmen ein paar hundert Ballen Mittelquali⸗ 
täten zu 35-45 M und einige Pöſtchen beſſere Hopfen 
zu 60—80 M Geringe wurden letzter Tage nicht ges 
handelt. 


Wolle. 
London, 11. Juli. Wollauction. Feſt. 


Schiffsliſte. 


Nenſahrwaſſer, 12. Juli. Wind: W. 
ne Fido (SD.), Marſhall, Hull, Güter. 
Im Ankommen: Dampfer „Freda“. 


Fremde. 

otel de Berlin. v. Hertzberg a. Frankfurt a/, Generalmajor 
a. 90 1 7 n Gemahlin a. Johannesthal, Muhl n. Gemahlin a. 
Lagſchau, Riltergutsbeſitzer. v. Tevengr a. Zoppot, Mejor a D Stengel 
d. Vipuſch, Pfarrer. Armanski a. Berent, Zimmermeiſter Kraatz a. 
Stettin, Haupfmann. Lachmann, Graßheim, Schultz, Weigert Böhnhelm, 
Aſchenheim, Kaufmann und Ernſt a. Berlin, Thiemich a. Waldenburg, 
Haas a Frankfurt, Schmidt a. Oeynhauſen, Grebe a. Dres den, Thieme 
a. Leipzia, Kleinſchmidt a. Hamburg, Heinemann a, Hannover, Kouflenir. 

Hotz Engliſches Haus. Werner n. Gemablin a Berlin, 
Ingenieur. Neumann a. Wien, PBribatier Rolke a Königs berg, Geh. 
Regierungsrath. Dr. Krömer a Neuſtadt, Director. Jänſſch n. Gemahlin 
g. Breslau, Rentier. Karſten a. Leipzig, Inſpector. Piquard n. Gemahlin 
a. Paris, Bomme a Afar 2 0 a. ee a. Berlin, 
eas g. Frankfurt, Ullmann a. Leipzig, Kauftente. 
75 otel Fe Mohren. Siewert a. Budda, Hauptmann und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Eid, Gröck und lan a Vollmann a. Sebnitz, 
8 a. Düren, Winkler a. Breslau, Kaufleute 
NR Preußiſcher Hof. Gerlach a. Prökelwitz, Zum zm it 
Schmidt, Steuermannsmaat von Bord S. M. S „Gneiſenau“. Bergwit 
a. Sommerau, Gaſtwirth. Schwartz a. Danzig, Fabrikant. Spiller a. 
Craudenz, Seminarlehrer. Frau Wengrowski a. Bromberg. Wiechert 15 
Elbing, Lehrer. Frau Preuß n. Kind a. Ba: Brunner, Paul a 
Löwenſohn a. Berlin, Freundſtück a. Elbing, Altmann und Sonnenwa d 
a. Neuenburg, Hahn a. Böhmen, Kaufleute. 
2 1 

erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 

m Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
Röckner, — den lokalen und 1 ES; Handels⸗, Marine⸗Theil 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . = 


Eingefandt: 1 . 
Stadt Danzig ſo ſehr auf ihr Wo 

bedacht l funtzt auch ganz entſchieden dieſer häßliche 
Geruch, der ſich dadurch, daß in hieſigen Remiſen Vieh 
geſchlachtet wird, verbreitet, fortgeſchrfft werden. Dieſem 
llebelſtande kaun nur dadurch abgeholfen werden, daß ein 
Schlachibaus vielleicht außerhalb des Thores errichtet 
wird. Es iſt nicht nur nothwendig für die Geſundheit 
G 0 im uin diesen b ge in der un 
i that für diejenigen Bewohner, 

mittelbaren Nabe eines ſolchen Schlachtſtalles 1 17 


— —— — — — — —— — 

Maggi's Bonillon⸗Extracte enthalten weder Leim 
noch Belt; ſie bleiben deshalb auch vei heißeſter Witte⸗ 
rung ſtets friſch, wo andere dieſer Extracte gerne Schaden 
Fleiſch ſich kaum von einem Tag 
auf den anderen hält. Ohne jede andere Zugabe, nur 
durch einen kleinen Zuſatz zu heißem Waſſer macht man 
damit momentan eine ausnahmsweise kraftige, erfriſchende 
und ganz fettfreie Fleiſchbrühe, kräftiger als mit jedem 
anderen Fleiſchextracte. Doch mache Jeder ſelbſt den 
Vergleich. Ein einziger Verſuch ſpricht überzeugender 
als jede Anpreiſung zu Gunſten von Magzi's Bouillon⸗ 
Extracten. 
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Wer bewährte, reelle Volksmittel zu bekämpfen 
ſucht, erweiſt dem weniger Bemittelten damit keinen 
Dienſt. So lange als unſere Erinnerung reicht, hat es 
ſtets Mittel gegeben, welche in jeder Familie als Haus⸗ 
mittel gehalten wurden. Mit der fortſchreitenden 
Wiſſenſchaft haben auch ſie Verbeſſerung erfahren und 
an Stelle der Schäferſalbe und des „Tranks der alten 
Frau“ ſind Mittel getreten, welche von Berufenen ge⸗ 
prüft und empfohlen wurden. Dies gilt hauptſächlich 


von den ſeit ſo vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr 
beliebten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Die 
Johann 
Johann Hohnſohn, ha 
2 J ſicherſte und unſchädlichſte 


erſten mediziniſchen Autoritäten und hunderte von 
praktiſchen Aerzten haben ſie als das angenehmſte, 
Abführmittel empfohlen. 
Man laſſe fi daher durch keine mißgünßtigen Aus⸗ 
laſſungen beeinfluſſen, ſondern mache mit den Schweizer⸗ 
pillen, welche a Schachtel 1 & in den Apotheken erhält⸗ 


lich, einen Verſuch und man wird das Urtheil der 
Aerzte beſtätigt finden. 


alle 


5 jeder Art 


2 


1 


Eiſenbahhnn 
Dt. Krone —Callies. 


Die Lieferung und Befeſtigung von 

848 fd m. Holzſchwellen und 

753 qm. Bohlenbelag 
aus Kiefernholz für die Cramper und 
Stüdnitzer Brucke ſoll öffentlich ver⸗ 
dungen werden und ſteht zu dieſem 
Zwecke im Abtheilungs⸗Baubureau zu 
Dt. Krone Verdingungstermin am 
21. Juli d. J, Vormittags 11 uhr, 
an, bis zu welchem Zeitpunkte Auge⸗ 
bote verſiegelt und mit der Auſſchrift: 
Angebot auf Lieferung von Brücken⸗ 
belägen“ frei an den Unterzeichneten 
einzureichen ſind. 

Die Ve diagungs⸗Anſchläge nebſt 
zugehörigen e liegen im Ab⸗ 
theilangs⸗Baubureau zu Dt. Krone 
zur Einſicht aus, erſtere können auch 
von dort bezogen werden. 

Die Ertheilung des Zuſchlages er⸗ 
folgt bis zum 4. Auguſt 1887. 

Dt. Krone, den 5. Juli 1887. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bräuning. (2708 


Große Nadlaf;- 


Lobende Anerkennunge 


i M Mit vielem Vergnügen mache ich. Ihnen die Mittheilung, dass Ihre 
Otten. Transatlantische Pulver- Combination, welche ich im ver- 
——— gangenen Sommer zum ersten Male anwandte, sich als Schutz gegen 
Motten vortrefllich bewährt. Auch dieses Jahr habe ich sümmtliche Polster-Möbel Ste. 
in meinem Möbol-Aufbewahrungs-Magazinen gehörig. mit Ihrer Pulver-Combination 
bestäubt, wodurch jeder Mottenschaden bis heute verhindert wurde, auch bleibt mir 
das lästige häufige Ausklopfen völligerspart, — Lei pzig, den 3. Juni 1886. Hochachtend 
M. A. Meyer, Möbel-Transp.- u. Verpack.-Gesch., Leipzig, Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. 


Fli Burg-Harzburg a. H. Hotel Burgberg 1887. Die Wirkung Ihrer 
legen. Transatl. Pulver- Combination war eine Ueberraschung, wie, 

aufrichtig gesagt, ich nicht geglaubt hatte, Binnen wenigen Stunden 
hatten sämmtliche Fliegen ihr irdisches Dasein beendet und war das ganze Haus von 
dicser lästigen Plage befreit. Ein hiesiger Gutsbesitzer, dem ich ein Packet Ihres wunder- 
baren Mittels überlassen, war ebenfalls des Lobes voll. 


Ein hochgeehrtes Publikum und meine werthen Kunden erlaube mir auch dieses Jahr auf mein Inseeten tödtendes Mittel, 


Transatlantische 


ver-Combin; 


höfliehst aulmerksam zu machen und 


4 


besonderer Beachtung zu empfenlen! 


8 h b Geehrter Herr! Können Sie mir nicht 2 Packete von dom rühm- 
CHWADEN. best bekannten Schwabenpulver, & 1 %, schicken, und zwar 

—— n Postnachnahme? Habe früher schon von dem Pulver ver- 
braucht, als ich in Leipzig war. F. Wachtler, Küchenchef, Hot. Chemnitius, Weimar. 


Ungeziefer. 


von dem Pulver gab, äusserten sich im selbigen Sinne. — Koblenz, den 31. März 1887. 
Hochachtungsvoll Hartm. Grisar, Obermeister der Bäcker- Innung. 


W Elsterberg ijV.,S. Die von Ihnen Bene Transatlant, Pulver- 
anzen. Combination können wir Jedem empfehlen. Die Wirkung ist wirklich 
— FFrossartig. Wir kennen nur dieses als das beste, — Hochachtungsyoll 
F. A. Stelzner, Bahnhofstr. J. Pichler, Maurermstr. F. Treibmann, Zimmermeister. 


Schwaben u. Russen. b 2 Au 1307. mo Tranı- 
nn ne EG 


mir gegen Schwaben u. Russen bei nur kurzem 


Das von Ihnen bezogene Pulver war sohr gut und die Wirkung 
eine vorzügliche. Das Ungeziefer war in kurzer Zeit todt. Bis 
heute hat sich noch nichts wieder gezeigt. Bekannte, denen ich 


mit den Fühlhörnern eto, des 
Ungesiefers in Berührung 
kommen. Bestes Vorbeu- 
gungs- resp. Beseitigungs- 


Dieses von mir combinirte 
Pulver enthält für Men- 
schen und Wirbelthiere 5 
keinerlei schädliche oder 


A 755 e 05 rt ne 1 8 Nach Sau: ver ER 4—5 Tagen sind sie für immer 
. =, N 5 5 7 R verschwunden. : Allerdings ist die Anwendung der erstäubungs-Spritze nothwendi 
Auction en nachtheilige Bestand- — T IS mittel gegen Motten, — Es damit das Pulver auch in dio kleinsten Ritzen eindringen kann, F. G. Wagenknecht 
i ; 0 theile Dasselbe r De liegen bereits über Um mich gegen Motten in meinem Polster- und Möbelstoft-Lne er zu 
80 


Massenmord: 


stets guten Resultaten 


gegen 


Schwaben u. Russen, Motten, Wanzen u. Flöhe, 


Motten. schützen, habe ich schon manches angepriesene Mittel versucht, doch auf 
einen Erfolg wartete ich vergeblich, die Motten brachten ınir nuch wie 
yor viel Schaden, Anfang Juni versuchte ich auch Prehn’s Transatlantische 
Pulver-Combination, obgleich ich eine Wirkung mir ebensowenig versprach. 
Ueberrascht war ich jedoch „ nachdem ich Abends mit dem Pulver gründlich gespritzt 
hatte, Morgens früh zu bemerken ‚wieMaden und Motten erepirtwaren. Aus den äussersten 
Winkeln waren Raupen und Maden hervorgekrochen und schliesslich verendet, Jedem 
meiner Collegen, sowie Privatleuten kann ich das Pulver nur empfehlen. — Leipzig, 
den 25, Juni 1885. Ernst Richter, Tapezierer u. Decorateur, Griminaische Strasse 13. 
M tt Leipzig, den 25. Mürz 1886. Bitte Ueberbringer 2 Packet A 4 % Ihrer 
| 0 en. Transatlant. Pulver-Combination zu ve 'abfolyen. Im Uebri 
eee \ann ich Ihnen nur mittheilon, dass das Result mmer (hatıpts N 
gegen Motten) ein überraschendes war. — Franz Ronniger, Tapezierer u. Decorateur. 


Ungeziefer. 


a 
Ich bestätige Ihnen vorn. 


Breitgaſſe 84, gegenüber dem 
5 Lachs“, a 
Donne ſtag, den 14. Juli, Vorm. 
präciſe 10 Uhr, aus mehreren Nach⸗ 
laſſen berrührend, mit einem mahag. 
obiliar, daruater: 1 elegant. Poli⸗ 
ander Salonflügel in vollſtändiger 
Eiſenverſpreizung u reich. Schnitzerei, 
1 faft neues Billard mit Schuppen⸗ 
armorplatte und Zubehör, eine 
Plüſchgarnitur, Cylinder ⸗ Bureau, 
Kleiderſchränke, Vertitoms, Beitttellen 
mit FJederboden, herrſchaftliche Betten 
u. aid, wozu ich höflichſt einlade. 
Beſichtigung Mittwoch, Nachm. 
von 4 Uhr ab. 2 


wirkt sofort tödtend 
auf jedes Insect, es 
darf nur im leisesten 


60 Anerkennungs- 
schreiben bei mir 
zur Einsicht bereit, 


8 


Sisversharen. Jie im vorigen Sommer von Ihnen hezos 
tlant. Puiver-Combination (Massenn 
iu CH 


is in f 
dom. Rücken, Sehe 


! 5 157 ey 6 5 no N s Pulvers beobachten. L. Pape 
nl \ 10 1 ö d \ Nes 4 | db (} 9 5 7 Yin von Ihnen 

deiner e e Ki während Ameisen, Vogelmilben, Heimchen, Blattläuse ete. Raupen u. Blattfäuse. Di". 

be nelm V. Glaszewski, ee En NEE ER EEREERRERTE FREE ; 1 


Aucttonator und Taxator, 
Bureau: Häkergaſſe Nr 10 


au freiwilligen Verkauf der zum 

Nachlaſſe des verſtorbenen Mühlen: 

1 Miſchke gehörigen 
e: 


1. Schöneberg Band I Blatt 6 u. 


beſitzers 
rundſt 


Schöneberg Band IX. Blatt 160 
zuſammen, beſtehend aus Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, einer 
Kornwindmühle und ca 2 Hufen 
4 Morgen culmiſch. Land, fefle 
Hypothek AL 3300, Bietungs⸗ 
caution K. 3000 erforderlich, 
2. Schöneberg Band I Blatt 14 A. 
mit Wohn u Wirthſchaftsgebäuden 
und ca. 6 Morgen culm. Land, 
Bictungscaution K. 500 erforderl. 
3. Chöneverg Band Y Blatt 108 
mit Kathe und 1% Morg. culm. 
Land, fefte Hypothek A. 1400, 
Bietungscaution KA. 300 erforderl. 
Schänhorſt Band l. Blatt 28 
4 Morgen culm. unbebaute Wieſe, 
Bieiungecaatioa A. 500 erforderl. 
hahe ich im Auftrage der Erben erb⸗ 
auseinanderſetzungshalber im Mühlen: 
grundſtücke einen Termin auf 
Mittwoch, den 20. Juli er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
angeſetzt, zu dem Käufer mit dem Bes 
merken einlade, daß die Grundftüde 
einzeln zum Ausgebot kommen. 


Jacob Klingenberg, 


4. 


Tiegenort, 
Auctionator und vereidigter Gerichts⸗ 
axator. (2786 


E & C0. 


PEDITION 


Zeitungen 


der deutsch 


FRANK 


NAH 
NS RAGT, 


NCEN-MONOPOL 


te. Zeitungen 


8 


ANNO 


tür viele holländ., b 


Burean in Danzig: H. Dauter, 
Heil Geiſtg. 13, € ing. Scharmacherg 


3 bin zurückgekehrt. 


1% Dr. Starck. 
Danukſagung. 


Ich Unterzeichnete bekenne hiermit 
der Wahrheit gemäß, daß mir das 
Szituickſche Rheumatismuspflaſter ) 
bei den furchtbarſten, geradezu uner⸗ 
träglichen Kopfſchmerzen die aus⸗ 
gezeichnetſten Dienſte geleiſtet hat, 
Da ſich bei meinem Sohne — dem 
ſelben waren, durch den Schmerz die 
Augen förmlich aus dem Kopfe ge⸗ 
treten — dieſelbe günſtige Wirkung 
bemerkbar gemacht bat, darf ich das 
Pflaſter wohl alen ähnlich Leidenden 
mit gutem Gewiſſen empfehlen. 
Königsberg, im Mai 1887. 
Aug. Reiff, geb. Priddat. 


) Vorräthig in Rollen a 1 & bei 
Herrn Apotheker Rohleder. (2318 


15 Achtung. 


Wer feine Uhr gut 
und billig reparirt haben will, der 


bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


Patentgläſer 
werden für 20 J aufgeſetzt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 


Wer liefert 
in größeren und kleineren Poſten und 
zu welchen Preiſen 
edieing as, Flacons, 
Standgefässe, Wein- und 
Bierflaschen aller Art? 
Adr. sub R. M 851 an Haaſen⸗ 
Kein & Vogler in Königsberg Oſtpr. 
erbeten. (25 
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in Packeten 3 60 9, 1 K. 1,75 K., 2 50 


| hänkengasse 47, in Königsberg bei Herrn Apotheker H. Kahle, 


7° Allein echt zu haben: "= 


A. und 4 K. Zerstäubungsspritzen 50 


0. 


Einladung | 
Jeichnung von 150 000 Ak. Vorzugg⸗Actien. 


Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 2. Juli er. ſind 


wir beauftragt 150 000 Mark Vorzugsactien über je 1000 Mark zum] 
Nominalbetrage auszugeben und laden wir hierdurch zur Zeichnung 


darauf ein. 
Zeichnungen werden von heute an bis incl: 16. d. Mts. bei 
der Danziger Privat-Actienbank hier, 
den Herren von Roggenbucke Barck & © 
bier und er 
im Comtoir der Fabrik Kiebitzgasse 5 
entgegengenommen. Bei Zeichnung reſp. 
Mis. find 5 
25 pCt. der gezeichneten Summe einzuzahlen, 
weitere 25 pCt. ſpäteſtens am 16. Auguſt er., 
25 pCt. ſpäteſteus am 16. September er. 
und 25 PCt. ſpäteſtens am 16. October er. N 
Die auf dem Grundſtück ſtehende Hypothek von 120 000 Mark 
des Danziger Hypotheken ⸗Vereins iſt unkuͤndbar und die ferner einge⸗ 
. 120 000 Mark ſind bei geringer Amortiſation auf lange 
eit feſt. 955 
Vorrecht der Vorzugsactien: Bei Vertheilung des Jahres⸗ 
gewinns erhalten dieſelben vorweg 5 pCt. Vorzugs Dividende und wird 
der alsdann etwa verbleibende weitere vertheilbare Ueberſchuß als 
Dividende an ſämmtliche Actionäre nach Verhältniß der Capitalſumme 
ihres Actienbeſitzes, ohne Rückſicht darauf, in wie weit derſelbe aus 
Vorzugsactien oder Stammactien beſteht, vertheilt. ö 
Falls der Gewinn eines Geſchäftsjahres zur Zahlung von 5% 
Dividende an die Vorzugsactien nicht ausreicht, ſo ſoll aus dem Ge⸗ 
winn der darauf folgenden Jahre eine volle Nachzahlung der Reihe 
nach erfolgen, ehe eine Vertheilnng einer Superdividende ſtattfindet. 
Für den Fall der Auflöſung der Geſellſchaft werden die Vorzugs⸗ 
actien wegen des Capitals bis zur vollen Höhe des Nominalbetrages 
von je 1000 Mark vorweg befriedigt. 
Jede Vorzugsactie gewährt zwei Stimmen. 
Danzig, 4. Juli 1887. 


Die Direetion. 
Rud. Winkelhausen. 


e 


Einzelne Veufterflüde, darunter feinſte Waare, die ſtets 12 und 
15 K pf. Stück koſten, jetzt für 5 u. 6 N (2835 


16, Langgasse. 


e 


Das als Tiſchgerränk ſeit Jahrhunderten rühmlichſt bekannte 


Selterſerwaſſer Hiederfelterfernafer), 


ſowie die Fachinger, Emſer, Kraenches⸗ Keſſel⸗ und Katſer⸗Brunnen), 
Schwalbacher (Stahl: Wein: und Paulinen⸗Brunnen), Weilbacher (Schwefel⸗ 
und Natron⸗Lithion⸗Quelle) und Geilnauer Waſſer werden ſämmtlich aus 
den fiskoliſchen Quellen daſelbſt un er Regierungs⸗Controle in Krüge und 
Flaſchen gefüllt, wie ſie die Natur giebt, als durchaus 


\ Bl, * ® ® 
nalürlide Mineralwaſſer. 
Ihr hoher mediciniſcher Werth wird noch erhöht durch die ungemein 
günſtige Zuſammenſetzung der Beſtandtheile des Waſſers 
Die Waſſer, wie auch die ächten fiscaliſchen Emſer Paſtillen und 
Quellenſalze ſind ſtets vorräthig in allen bekannten Mineralwaſſerhandlungen 
und Apotheken. 8 2827 
Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir 


Zu Niederselters. 


Petershagen 29, neben dem Salvator⸗ 
an der Promenade, Kefir 5 Kirchhof, f 
täglich bereitet auf friſch wachſenden Pilzen für Magenkranke, Bleichſüchtige, 
Neconvalescenten in Fl a 20 H. Trinkgäſten ſtebt d. Garten z. Dispoſition. 


Sehr beliebtes 
Genuss- und Nahrungs- 
Eingetragene hust Fabr. Brown u. Polſon, 


K. engl. Hofl, London u. Berlin C. In Delicateß- und Droguen⸗Handl. 
60 gf. engl. Pfd. Engros für Weſtpreußen bei A. Faft, Danzig. 


Danziger Spritfabrit, | 


ſpäteſtens bis zum 16. d. 
und Kenner damit erfreuen, weil ihm 

den Druck zu vervielfältigen. Solche 
gabe einer Sammlung, 

laube“ 
ie gen werden von unſerem Redacteur, 
e 


Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


hne Raupen 2.75 


7 


ro 


Paar 9 


Nicht jeder, der ein einzelnes 


ins Leben treten wird. 


Größtes Chemnitzer Stoffh 
Lange halbſeidene Handſchuh 


uma = * 
Erſte Fabrikate in Glacke⸗ 
ſchuhen. Anerkannt größte A 


Herren⸗Handſchub der weltberühmten 
Al. mit Kbiwa⸗R 
Rilftafte Bezugsquelle Für 


Deutſche 
die unter dem Namen „Deutſche Dichter 


erlin SW. Friedrichſtraße 235 in Empfan 


9 & in Danzig bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 3, Carl 
Stein, Paul Meissner, F. Gottwaldt, Steppuhn & Feuerabend. 


Schnarcke, Brod- 


Paul Borchard, 


Danzig, 
Langgaſſe 80, Ecke 
der Wollweberg. 


Zoppot, 


„Horten ſia““ 


pro Paar 60 


en gros & en dstail. Fabrikpreiſe 


Marke Hundeleder“ — 


„Raupen 3 und 3,50 
Inſenträger. Kragen und Di, 


Dichter! : 
gutes Gedicht ſchafft, kann Freunde! 


die Gelegenheit fehlte, es durch N 
Werke zu ſammeln iſt die Auf 


11 


(2594 
Herrn Heinrich 
a genommen. 8 


Dr. G. Heiner’s 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 


bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Bran 
wunden, Aufliegen durch langes 
Krankenlager, Flechten, ſyphilit. 
Geſchwüren, wunden Füßen 2c, 
mit üherraſchendem Ertolg von 
Autoritäten angewandt. 
Auch bei rauher Haut, auf- 
geſprungenen Händen ꝛc. ein 
ſicheres Heilmittel, empfiehlt in We 
Toſen zu 50 J, 1 ., 2 K, 
, 5 4 die Chemiſche Fabrik 
Eßlingen Dr. G. Heiner, 
h Eßlingen. (2576 © 


en haben in vielen I 
Steinkohlen 
und Brennholz 
beſter Qualität in allen Sortiments 


empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (2577 


Albert Wolf, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Lndw. Zimmermann. 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 


feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken, 


Noſen⸗, 


andel⸗, 
Allen 


ſchön ſortirt in 


Th. Coellen & Co., 


Crefeld, (2317 
Seifen⸗ und Parfümerie Fabrik, 


Jette Petroleum, 
Oel-, Firniß⸗, Thran⸗ und 
Schmieröb!⸗Barrels, 
auch Barrels, die einmal mit Melaſſe 
gefüllt waren, kaufen jederzeit ab allen 
Bahuſtationen 2221 
Moritz Wiener & Sohn, 
Poſen, 
Barrels⸗Exvort. 


Ein ſehr ſchön gelegenes 


Etabliſſement, 
(15 Min. von der Stadt, an der Bahn 
und 2 Chauſſeen) mit großem Concert⸗ 
garten, Kegelbahn etc. und etwas 
Landwirthſchaft. iſt wegen Uebernahme 
eines andern Geſchäfts, bei ca 3000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Günſt. 
Hypothek. Offerten u Nr. 2325 an 


die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


von Bergmann & Co., Dresoen, 
beseitigt soJort alle xxx 
Sommersprossen 185 
erzeugt wunderbar P3 


RER ist von höchst ange. 

Wg nehm. Wohlgeruch. — ff 

» Stück 50 3 bei Apoth. Kurnſtädt. 
Gegen 1 
Fußſchweißß 

und Wundgehen empfehle billigſt 
Ealieylpulver und 
Salieyltalg 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Ein Salon ⸗ Flügel 


von elegantem Aeußern, kreuzſaitig, 
engliſche Repetitionsmechanik, geſang⸗ 
reicher Ton, ſehr preisw. zu verkaufen 
Breitgaſſe 13. 1 2314 


Für Baumeiſter! 

Ein Zeichen⸗Etui in Nenſilber 
(14 Stücke ift billig zu verkaufen in 
der Exvedition dieſer Zeitung. 

Eine alie deutſche ö 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
hat ihre ö 


General- Agentur 


in Danzig zu beſetzen. 

Offerten find unter u 748 an 
Nudolf Moffe, Frankfurt a. M. zu 
richten. (1 


994 

Böttchergeſellen 
finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der ’ 
Preuß. Portland⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Weſtpr. (2395 
Reinb. Hochschultz Nachfl. 
Ein junger Mann, Sohn eines 
Landwirths der die Berechtigung zum 
Einjährig.⸗Dienſt hat, ſucht per ſofort 

eine Stelle als 


Wiripſchafls Eleue 


bei freier Station. \ 
Gef. Offerten unter Nr. 2797 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſein 
Colonial⸗ und Delicateßwaaren⸗ 


5 Robert Zube, 


Dirſchau. 


Seeſtraße (Villa 
andſchuh⸗Lager. 


e in allen Größen, 


Rein ſeidene Handſchuhe 6 u 8 Knopfl 1,25 u 1,50 K., 
B mit Manfch, 1,75, 2 u 2.50 K. 
und Däniſchen Hand⸗ 
uswahl in Crabattes 


Alleiniges Depot in „Derby Dogskin““, 
Aer zeißbar — 


ul Barchard Da 


(2888 | 


Eine leiſtungsf. Bordeaur-Firma 
fucht einen gut eingef. Vertreter unter 
eoulanten Bedingungen. Gef Off. sub 
R. A. 152 rue Naujac, Bordeaux. 


Ein unverheiratheter (2757 


Gärtner und Jäger 


findet ſogleich Stellung in 
Lewinno 
2757) per Smazim, 
Eine gebildete Dame in geſetzten 
Jahren wünſcht in einer Familie 
als Stütze der Hausfrau unter civilen 
Bedingungen Stellung, auch würde 
dieſelhe bei einem gebildeten allein⸗ 
ſtehenden Herrn die Wirthſchaft über⸗ 
nehmen. Erfahrung in fämmtlichen 
zur Wirthſchaftsfübhrung nöthigen An⸗ 
gelegenheiten zugefichert. 
fferten unter A. H. 100 poſtlag. 
Bromberg erbeten. (2762 
in junger gebildeter Landwirth, 
& 27 Jahre alt, 6 Jahre beim Fach, 
ſucht zum 15 Juli oder ſpäter Stellung 
als alleiniger 


Inſpector 


unter Leitung des Prinzipals. Gefl. 
Offerten unter H. H. poſtlagernd 
Zelaſen in Pommern. (2352 


Eine junge Dame ſucht in Zoppot 
auf einige Wochen eine gute 
billige Penſion. Offerten mit Preis⸗ 
angabe u. A. K. poſtlag. Graudenz. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus mindeſtens 5 Piecen, zu⸗ 
DR nebft Zubehör, Hunde⸗ 
gaſſe oder in nächſter Nähe dieſer Straße 
belegen, wird zum 1. Oktober d. J. für 
den Preis von höchſtens 900 Mark zu 
miethen geſucht. Adreſſen unter R. I. 
in der Expedition dieſer Zig erbeten. 


Langgaſſe 31 
iſt die 2 Etage vom 1. October 
zu vermiethen. (2817 8 
4 Näheres im Laden parterre. u 


Lauggaſſe i 5 758 


iſt eine neu decorirte Wohnung in 
der dritten Etage (4 Zimmer mit 
Zubehör) zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei H. Ed. Axt. 


. a ’ 
X) 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus Entree 2 Zimmern und 
Zubehör iſt Langgasse 78 zu 
vermiethen. 1 55 
Näheres daſelbhſt (285 


855 : 5 : 

Langgaſſe 38 
iſt eine neudekorirte berrſch Wohnung 
ſofort reſp. zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Auskunft im Geſchäftslokal. 
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Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 0 


